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u für alle Stände. 2 


| obe es beſtritten wird, beſchäftigt ſich die auswärtige 
Als naatie mehr mit den Bedingungen des Friedensſchluſſes, 
de Ahe iſt. Indeſſen wird von dieſer Seite zugegeben, daß 
N Buy fe des Bundeskanzlers Delbrück nach dem königlichen 
1 Quartier den Zweck hat, die Uebereinſtimmung der dent: 
Cabinete bezüglich ihrer Forderungen an Frankreich zu 
Dan, Ten. Ohne Zweifel wird Elſaß und Lothringen den 
ud dien aus den Zähnen gerifien werden. Wir betrachten 
Ind bedandeln ja beide bereits als deutſche Provinzen, 
IN Uber die Höhe und die Zahlung der Kriegskontribution 
N, e militäriſche Beſetzung Frankreichs bis zur Wiederher⸗ 
ht ag der allgemeinen Ruhe und Ordnung werden die keieg⸗ 
Aden Mäckte ſchon mit — Napoleon einig werden. Wie? 
U. in voleon hören wir rufen, und antworten: Ja, mit ihm, 
en wir ja noch einen Zweifel darüber hätten aufkommen 
Am wollen — er mußte mit den neueſten Thatſachen ſchwin⸗ 
T dedd nach dem Wunſche König Wilhelms der Kaiſer 
din Wilbelmshöhe wie ein regierender Monarch angeſehen 
llt ei fo iſt das ein Beweis, daß man ihn noch braucht. 
dei; einer Regierung“), welche die niederträchtige Handlungs: 

0 

des Commandanten der Citadelle von Laon (ſ. Kriegs⸗ 


e ‚Aus dem deutſchen Hauptquartier, 13. September. Tel. 
St elbe raf Bismarck bat an Jules Favre folgendes 
a 8 ben erlaſſen: 
Ins Dt geehrter Herr! Sie wollen den Frieden und ſonſt 
Un, anderen Schmerzen. Der furchtbare Krieg und unſere 
0 "den Siege ſollen umfonſt geweſen fein. Daraus erkenne 
ch daß fie bald auswärtiger Miniſter ſein werden, es aber 
ki hicht ganz find. Sie ſehen mit der „Beſeitigung“ des 
oben 8 Napoleon Urſache und Gegenſtand des Krieges aufge: 
N n Selbſt dieſe auswärtige Logik als Logik angenommen, 
habt Frankreich, das feinem Kaſſer eine ſtarke Schutzmann⸗ 
h  Mitgab, fondern Deutſchland ihn „beieitigt“, und ſolg⸗ 
belt Frankreich die * dieſer „Beſeltigung“ zu tragen, 

ehnebtere in Elſaß, Lothringen, 500 Millionen Thalern 
des nem Theil Ihrer Kriegsflotte beſtehen, deren verträg⸗ 
nehmen ich übrigens gern anerkenne. Schenken Sie 
err Jules Favre, falls Sie noch dort find, in Paris die 
KR res Beſuchs und genehmigen Sie die Verſicherung 
AUrichtigkeit meiner K 


0 


oſtenrechnung! Ihr ergebener 
Bismarck.“ 


„ 


8 


1 
>) 


Politiſche Ueberſicht. 


ſchauplatz) als eine Großthat erſten Ranges“) prelſt, kann 
und wird König Wilhelm nicht unterhandeln; die Regentſchaft 
beſteht nicht mehr, und da man deutſcherſeits jedenfalls keine 
Luſt und Neigung hat, den Krieg in weitere Länge zu ziehen, 
ſo wird man nach der Einnahme von Paris „ſich kurz faſſen“ 
und mit ihm — Napoleon III. — unterhandeln und Frieden 
ſchließen, zumal seine . derzeitig doch noch 
de jure, wenn auch nicht de facto beſteht. Ob die Franzoſen 
ihn ſpäter durch Berufung eines geſetzgebenden Körpers oder 
vermittelſt eines Plebiscits wieder einſetzen oder nicht, kann 
uns gleichgültig ſein. — Die Narren können ihn nach ausge⸗ 
ſchlafenem Katzenjammer — wie Bismarck ſagte, — „zur 
Strafe behalten.“ 

Sie ſind leider nicht mehr werth, als wieder zwanzig Jahre 
lang seine Zuchtruthe zu fühlen. Die Hinterlift und Tücke, 
mit welcher die Franzoſen auch unter der „Republik“ diefen 
Krieg weiter führen wollen, verdient nichts Beſſeres. Wenn 
man ein Dach über ganz Frankreich ſpannen könnte, wäre das 
europälſche Irrenhaus fertig. Die Vertheidigung von Paris 


) „Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, ſagt die „Patrie“, 
würde die Stadt Laon auf derſelben Stufe des Heroismus 
ſtehen, wie Straßburg und Metz. Sie würde ſich um das 
Vaterland wohl verdient gemacht haben.“ Daß dabei eine 
vorher förmlich abgeſchloſſene Capitulation gebrochen worden 
iſt, kommt nicht weiter in Betracht. Solche Vereinbarungen 
mit dem Feinde ſind in den Augen der hieſigen Preſſe von 
vorn herein null und nichtig. So ſagt unter Anderm der 
„Figaro“ vom 11. September: „Bei der Capitulation von 
Sedan haben die Offiziere ihr Ehrenwert gegeben, nicht mehr 
gegen Preußen zu dienen — als Offiziere. Preußen gegen⸗ 
über werden ſie jetzt einfache Bürger. In dieſer Eigenſchaft 
können fie von Neuem marſchiren, als Soldaten oder als 
Freiwillige. Sie werden nicht verfehlen, dies 
zu thun.“ — mag wohl nur eine Idee des genannten 
Blattes ſein; für Lumpenkerle halten wir die franzöſiſchen Of⸗ 
fistere denn doch nicht. Sie find doch nicht ehrlos. D. Red.) 
Andere Blätter kommen auf die Lüge zurück, daß der König 
von Preußen verſprochen habe, den Krieg nur gegen Napoleon 
zu führen; nachdem Napoleon befeitigt He, höre alſo der big: 
berige Krieg an und * Preußen einen neuen mit der Re⸗ 
public an, jo binde jene Offiziere ihr Wort nicht mehr. 
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allein iſt ſchon ein Wahnfinn, indem man nicht einmal bedenkt, 
daß der „Feind“ im Innern der Stadt mehr Verbündete hat, 
wie man glaubt. Die beſitzende Claſſe wird hier wie überall 
ſich nach der Beendigung dieſes unſeligen Krieges ſehnen und 
das mit Recht. Iſt es doch mit dem franzöſiſchen Patriotismus 
überhaupt nicht jo weit her. Der große Maulheld Girardin 
machte ſchon „Reisaus“ und verließ Paris, ante ganz daß er 
für die Dauer der Cernirung ein Blatt „Defence National” in 
der — Provin; gründen wolle. „In meinem Alter“ — ſagt der 
Feigling — „und bei meiner Kur ſichtigkeit würde ich in Paris 
ein überflüfjiger Schütze und überflüffiger Eſſer fein. Indeſſen 
plünderten — Franzoſen die um Paris gelegenen Villen. Das 
diplomatlſche Corps wird nach Tours überſiedelnn. 

ie „N. A. Z.“ nimmt den Kaiſer Napoleon gewiſſermaßen 
ſchon in Schutz Derſelbe verſicherte dem Grafen Bismarck, 
daß er nickt „der Karnikel“ geweſen, ſondern lediglich durch 
den Druck „der öffentlichen Meinung“ in einen Krieg geſtürzt 
worden ſei, den er nicht gewollt habe u. ſ w. Da haben wir 
es ja, Er ist unſchuldig, wie die Sonne! Dem — Parla- 
meutarismus aber iſt die ganze Verantwortlichkeit 
allein zur Laſt zu legen. Warum? — werden wir in 
nächſter Nummer erörtern. 


Zum Friedensſchluſſe. 

Eln großer Staatsmann, oder, wie ihn die Zeitungen zu 
nennen pflegen, „eine maßgebende Perlönlichkeit“ verricth 
ihren ungewöhnlichen Scharſſinn beim Beginn des Krieges 
durch die Aeußerung, die größte Schwierigkeit für den Frledens⸗ 
ſchluß würde wohl in der Frage liegen, mit wem Frieden 
zu ſchließen ſel? — Man iſt zwar längſt gewöhnt, in Frank⸗ 
reich jede de lacto-Reglerung gelten zu Pa aber die jetzige 
ift doch gar zu ephemer und wird ſich wohl vor der erſten 
ernſthaft an fie herantretenden Nöthigung mit einigen helden⸗ 
haften Phraſen 1 8 Möglicherweiſe hat man für ſol⸗ 
chen Nolhfall den letzten Napoleoniden kalt geſtellt, der doch 
jedenfalls, nach franzöſiſchem Staatsrecht, nur durch eln Ple⸗ 
blscit oder eine conſtituirende Verſammlung abgeſetzt werden 
konnte. — Zum Glück wiſſen wir beſſer, was, als wem wir 
im Frieden abzufordern, oder vielmehr zu bictiren haben. 
Unſere radicalen Zeitungen freilich, die letzten Organe einer 
verſchwindenden Partei, meinen, wir ſollten uns mit dem 
Glück, Herrn Jules Favre und Genoſſen zur Regierung 
verholfen zu haben, begnügen und leerer Hand, trocknen Mundes 
abziehen. Das Volk denkt anders! Ganz; Deutſchland ver: 
langt Elſaß Lothringen für das neue deutſche Reich und ganz 
Deutſchland ſcheint als ſelbſtoerſtändlich anzunebmen, datz das 
wiedergewonnene Land dem mächtigen Preußenſtaat. dem Schirm: 
und Schwert⸗Staate des Reiches zugefügt werde, welcher allein 
es ſchützen und aſſimiliren kann. Merkwürdigerweiſe tritt nun 
von der äußerſten Rechten (Dr. Bohlmann), wie von der äußer⸗ 
ſten Linken plötzlich der Vorſchlag auf, daraus abſtractes 

Reichsland“ zu machen. Wenn das etwa mehr beißen 

oll, als daß es den deutſchen Verbündeten abgetreten und von 
Dieſen darüber verfügt werde, fo können wir darunter nur 
eine Art Lauenburgiſcher Perſonal⸗Union verſtehen. So gern 
wir der neuen Provinz es gönnen, ſtatt von Eulenburg's und 
Mühler's Geheimräthen, von der nene aus regiert 
zu werden, in welcher jedenfalls etwas weniger Kleinlichkeit 
waltet. jo wenig können wir für eine neue große und ſchnell 
zu affımilirende Provinz Ausnahmezuſtände wünſchenswerth 
un welche nur für eine kurze Dictatur zuläſſig find. Der 

undesverfaſſung fehlen ja naturgemäß die Organe für die 
innere Verwaltung nach conſtitutlonellen Grundsätzen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Hirſchberg, den 13. September, Nachmittags 1 Uhr. 
Aus Rheims wird gemeldet: 
Nach ſoeben eingegangener Meldung, hal ſich am 
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9. d. Mts. Laon der 
Nach abgeſchloſſener Capitulation beſetzte die 4 
pagnie Jägerbataillons No. 4 die Eitadelle. UF 
letzte Mann der Mobilgarde dieſe verlaſſen, IF 
der Feind vertragsbrüchig das Pulvermagazin | 
Luft. Furchtbare Zerftörung in Citadelle und 
Herzog Wilhelm contuſlonirt. 95 Jäger der oer, 
pagnie und über 300 Mobil garden todt oder 1 
wundet. gez. v. Podbielski. 


Der „Staatsanzeiger“ fügt Vorſtebendem bei: „Durch 0 
vorſtehende Telegramm des General⸗Quartiermeiſters von 


bulsti iſt der Tag des Ereigniſſes bei Lao : als der Nudeln 
tember conſtatirt. Die denſelben Gegenſtand be banden 


(geſtern veröffentlichte) Depeſche Seiner Majeſtät an Jeu ein 
jeſtät iſt alſo mit unrichtigem Datum verichen geweſen eh 
Fall, der bei dem mehrfach geftörten telegraphiſchen 
jetzt wohl öſter vorkommt.“ und 

Nach dem Pariſer „Publik“ vom 10. hat ſich die Spreng 
in folgender Weiſe zugetragen: an der 

Geſtern (9.) Morgens 9 Uhr erſchien eine Deputat che 
Bewohner der Stadt Laon, die einem Corps von 5— 000 int 
ßen vorausging, vor dem General Ternin, Commanda e 
der Citadelle, die von der Mobilgarde vertheidigt wurde. gol 
Bewohner der Stadt baten denſelben dringend, den Feind 
dieſer einzigen widerſtandsfählgen Poſition Beſitz ergt 
laſſen. Der General willigte ein und ließ die Citadelle 
die Mobilgarde räumen. Sobald Indeſſen der Feind 
in das Fort einzuziehen, ließ Ternin, deſſen Namen ee. 
Nachwelt übergehen wird, die Cltadelle in die Luft peng 
indem ex eine von ihm vorbereitete Mine anzündete. 6 
600 () Preußen fanden den Tod durch dleſe heldenm 
That, die uns von einer glaubwürdigen, von La Fere kom 
Perſon erzählt worden iſt. 

Es fragt ſich, fagt die „N. Z.“ ob die Nachricht vom 
des Commandanten ſich beſtätigen wird. Daß man ſich 
Frankreich der Auffaſſung des „Publik“ anſchließen wur. 70 
der begangene Treuebruch eine beroiſche That ſei, untern e 
freilich kaum einem Zwelfel. Es wird dies aber nur 39s 
ftärter auf die Weile einwirken, in welcher det Krieg 
deutſcher Seite fortgeführt werden wird. Welche Bert 
5 00 unter ſolchen Umſtänden noch alles Capituliren MM 

egner? 

aris, 12. September. Nach hier eingegangenen Makra 
gen haben die Preußen geſtern Solſſons zur liebergabe 
gefordert. Der Commandant verweigerte dieſelbe. Hier 
gegangenen Berichten zufolge ſtehen die Preußen in der ae 
gegend von Meaux, ſowie in bedeutender Anzahl bei 
und find im Anmarſch auf Nolſy. den 

— Der „Daily News“ berichtet ein franzöf. Correſeon ie I 
ein früherer Dffiiler, als Augen zeuge über die Vorgän one | 
Sedan am 31. Auguft und J. September, „dem aut ben 
Tage, den die franzöſiſchen Waffen je erlebt.“ Wir 0 9 
nachſtebend einen Auszug aus dieſer Daiſtellung, die ma 
Neue und Intereſſante enthält: 1. 

Der Kalſer kam in der Nacht vom 30. und 3]. Auge 
Sedan an. Er ließ am Morgen des 31. eine Proclang e b 
an die Mauern anſchlagen, worin er ſagte, er habe da aiient 
mando der Armee den Generalen anvertraut, welche die pabeh 
liche Meinung als die zur Leitung tüchtigſten erwählt zu & 
ſcheine; er ſelbſt beabſichtige als Offizier zu kämpfen, (aer 
für den Augenblick feine Stellung als Herrſcher auſget z n fen 
bat nicht verhindert, daß ſchließlich doch General v. 6 
alle Schuld allein auf den Kaiſer zu wälzen ſucht.) 

Von Freunden erfuhr ich hier, daß der Kaiſer, wach le 


Morgens ſich auf das Schlachtfeld begeben, etwa u 


r 


wie ich zurückgekehrt und mit feinem Stabe durch unſere 
en. geritten ſet. Einer meiner Freunde war auf dem 
une⸗Platze in ſeiner Nähe, als eine Granate unter feinem 
e platzte und das Pferd eines hinter ihm reitenden Ge⸗ 
tödtete. Er ſelbſt war unversehrt und drehte ſich lä⸗ 
um, obſchon mein Freund in ſeinem Auge eine Thräne 
ü n glaubte, die er mit dem Handſchuh abwiſchte. In⸗ 

und en begannen die Granaten in der Richtung unſerer Straße 

Fate 2 Hotels zu fallen. Wir ſtanden alle unter dem 

den 


Den Thorwege, als dem ſicherſten Zufluchtsorte, den wir 
der € konnten. Ich zitterte für die Pulverwagen, die noch in 
traße ſtanden und ſie der ganzen Länge nach einnahmen. 


1edieſem Augenblicke lam General Wimpffen vorbei und 
N — eine vergebliche Anſtrengung, ſeine fliehenden Truppen 
kn anmeln und zu ermutbigen. Er ſchrie: „Vive la France! 
ha die doch erbielt er keine Antwort. Er rief: Bazaine 
un die Preußen im Rücken.“ Da dieſe Nachricht, welche ſteilich 
dar hanzen Morgen von Zeit zu Zeit im Umlaufe geweſen 
Unypjest aus dem Munde des Generals Wimpffen kam, fo 
un 0 man ihr, und einige Tauſend Mann ſammelten ſich 
u hapaten ihm zur Stadt hinaue. Man fing an Hoffnung 
en und eine kurze Friſt glaubten wir, der Tag könne 
ab hewonnen werden. Eiſchuͤtternde Scenen folgten. Ein 
Im 8 der Sohn eines Handwerkers in der nächſten Straße, 
Laier inend herbeigelaufen und ſuchte einen Arzt. 
bal war das Bein abgeſchoſſen. Eine Frau vor dem Haufe 
Nag daſſelbe Schidial. Der Arzt, welcher zu dem Manne ge⸗ 
9 * war, fand ihn ſchon todt; bei ſeiner Rückkehr verſuchte 
Frau fortuſchaffen. Er batte kaum einen Schritt ge: 
Kir „1 wurde fie durch eine zweite Kugel getödtet. Wir, die 
' Kun dem Therwege ſtanden und ſolche Scen⸗n mit anſahen, 
ib üb ledes Gefühl perjönliber Furcht vollſtändig verloren. 
Nie ergebe Einzelheiten. Ich lönnte mehr als einen tapferen 
Se nennen, der ſich nicht fürchtete zu geſtehen, daß er vor 
Aid: deſſen, was jetzt ein bloßes Gemetzel geworden, 
cbt. 


Seinem 


waer Kanonade hörte plötzlich um balb fünf Uhr auf. So 
ö ‘9 wir find, den Grund zu erfahren, können wir das 


and enbruch der Nacht nahm die Menſchenmenge etwas ab 
Aa war es moglich, mit einigen Anſtrengungen ſich in 


ben, zerſchnſtten die todten Pferde, um fie zu kochen und zu 
renn es hatte wieder an Lebensmitteln gefehlt, wie es 
1 em gefehlt ſeit Beginn des Feldzuges. 


die folgenden Tage (I. September) wurde etwa um 11 Uhr 
0 !ollamation von General von Wimpffen angeſchlagen, 

fr 7 ſagte, daß trotz der Wunder von Tapferkeit die Armee, 
eine Munitien mehr habe, der Aufforderung ihrer Ans 


. 


den. A 
0 a ud und die Straßen wa en mit zerbrochenen Waffen 
Un Selm 


2 an 
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los und rannten durch die Straßen. Wer da wollte, konnte 
ein Pferd bekommen; er mußte es ſich nur einfangen. 

Als die Preußen in dte Stadt kamen, waren ſie über den 
Anblick all dieſer Zerſtörung und Verſchleuderung ſehr aufge: 
bracht Was ihnen noch weniger gefallen kaben muß, iſt der 
Zustand, in dem fie die Kriegskaſſe gefunden. Sobald die 
Uebergabe beſchloſſen worden, ſagte man den Offizieren, fie 
ſollten möglichſt hobe Rechnungen ausſtellen, fie jofort einreichen 
und Zahlung empfangen. Natürlich reichten ſolche Rechnungen 
bald hin, den Schatz zu leeren. Ich kenne Offiziere, welche 
Zahlung für Pferde, die nicht getödtet worden, und für Gepäck, 
das fie nicht verloren hatten, forderten und erhielten. Demo: 
raliſatlon zeigte ſich in jeder Weiſe. Selbſt die Fahnen wurden 
verbrannt oder vergraben, ein Alt der Treulofigleit, der ſelbſt 
durch den Schmerz und die Wuth einer geſchlagenen Armee 
nicht beſchönigt werden kann. Gegen Niemand iſt ihre Wuth 
großer, als gegen Genc ral de Failly. Er hatte ein Zimmer 
in dem Hotel, wo id) logirte. Am Freitag verſammelte ſich 
eine große Menge Soldaten vor dem Hauſe, deſſen Thüren 
geſchloſſen waren, und verlangten mit ſolchen Rufen u. Drohun⸗ 
gen nach dem General, daß der Wirth es für räthlich hielt, 
— ſchleunigſt durch ein nach hinten gehendes Fenſter zu ent⸗ 
ernen. 

Man fühlte ſich wahrhaft erleichtert, als die Preußen ein⸗ 
zogen und die Stadt beſetzten und die Ordnung wi der herſtellten. 
Es thut mir leid, bekennen zu müſſen, daß während des ganzen 
Feldzuges die Franzoſen weit mehr gleich einer ſiegreichen 
Armee in Feindesland gehandelt haben, als die Preußen. All 
die Unannebmlichkeiten, die ich perſönlich erfahren, kamen von 
meinen eigenen Landsleuteu, vor Allem von den Bauern, die 
in jedem Fremden einen Spion erblickten. Als ich den Preußen 
in die Hände fiel, fand ich fie die Höflichkeit ſelbſt. Auf die 


Rückſeite meines franzöſiſchen Militärpaſſes hatte der preußiſche 


Stab mir einen preußiſchen G leitbrief geſchrieben. Oſt brauchte 
ich ſelbſt meine Papiere nicht zu zeigen. Mein Wort genügte, 
und einmal aus Sedan hinaus, kam ich raſch durch. 

— Ein Schreiben aus Sedan vom 4. September entwirft 
(nach der „N. Z.“) folgendes Bild von den Zuſtänden in dieſer 
Stadt nach ihrer Einnahme: 

Schon beim Eintritt in die äußeren Feſtungswerke fand ich 
die Atmoſphäre mit wahrhaft mephitiſchem Dunſte gefüllt; in 
Verweſung übergehende Pferdecadaver ſab das Auge in jeder 
Richtung. Als ſch über die erſte Zugbrücke ſchritt, ſah ich in 
dem trockenen Wallgraben zahlloſe, von den Wällen verhun⸗ 
gernd herabgeſtürite Pferde, untermiſcht mit von Ratten 
angenagten menſchlichen Leichen; man hätte ſich in eine 
Feſtung verſetzt glauben mögen, die eine mehrmonatliche Be⸗ 
lagerung auszuhalten gehabt hatte, anſtatt einer zweitägigen 
Einſchließung. Doch die Unmaſſe der in Sedan gelagerten 
Truppen erklärte das Allee. Das Bild, das ſich beim Eintritt 
in die eigentlſche, recht hübſche Stadt meinen Augen bot, 
fpottet jeder Beſchreibung. Noch nie in meinem Leben habe 
ich eine Stadt ſo in Schlamm und Schmutz 10 8 7 Vor 
einem wunderſchönen großen Hauſe, einer Wollfabrit, ſtand ein 
ältlicher Herr. Ich bat ihn um Auskunft über den Weg nach 
dem Turenneplaß und kam dadurch mit ihm ins Geſpräch. 
„Gott ſei ewig gelobt!“ rief der Mann aus, „daß Ihre Trup⸗ 
pen uns endlich von dieſen Beſtien erlöſt haben, die uns feit 
fünf Tagen plünderten, alle Unzucht trieben, die die wildeſte 
Phantaſie ſich erdenken mag, auf kein Commando mehr hörten 
und denen das Wort Disciplin nur noch ein leerer nichts⸗ 
ſagender Begriff war. Als ich die erſten preußiſchen Soldaten 
heute früh hier einrücken ſah, da ward es mir fofort klar, 
warum mit ihnen der Sieg geht, Sckritt für Schritt: denn 
ſchon die Art und Weiſe, wie die Leute marſchirten, nachdem 
fie aus einer folben Schlacht tamen, bewies, daß und welche 
Ordnung und Mannszucht unter den Preugen hertſchen.“ 


* 


* 
J 


Und wie der Mann fogte, fo war es in der That. Ich bin 
ſtitdem jeden Tag in Sedann geweſen und höre mehr und 
mehr das unbedingteſte Lob unſerer Truppen aus jedem Munde. 
1 1 hat der preußiſche Commandant es ſich angelegen 
ein laſſen, die Statt und deren nächſte Umgebung zu desin⸗ 
ciren und der drohenden Hungersnoth durch Heranziehen von 
edürfriffen aller Art vorzubeugen. Die in den Straßen 
ſchwebenden, ſchrecklichen Miasmen fird durch große Feuer 
mitten in den Straßen verfcheucht worden, zu deren Alimen⸗ 
tation man alle die brennbaren Reſte des Krieges, als Leder⸗ 
zeug, Tſchakos, Pickelhauben, Sättel, Pferdegeſchirre, Gewehre, 
Lumpen und Uniformſtücke aller Art verwandte. Der fußhohe 
Schlamm und das faulende Stroh wurden in hohen Haufen 
zuſammengekehrt und alle nur irgendwie aufzutreibenden Fuhr⸗ 
werke und Pferde requirirt, um dieſen Unrath und die zahl⸗ 
loſen Cadaver aus der Stadt zu ſchaffen, während die Ein⸗ 
wohner nicht minder mit Waſſer und Beſen die Reinigung 
der Häuſer und Straßen in Angriff nahmen. Bei meinem 
dritten Beſuche hatte Sedan ſchon ein ganz anderes Anſchen. 
Doch zu haben war im ganzen Orte ſchlechterdings nichts. 
Nahezu 100,000 franzöſiſche „Elite“ Truppen hatten fünf Tage 
hindurch die Stadt factiſch geplündert. Als ich am Freitag, 
2. Septemder, zuerſt Sedan betrat, fand ich mindeſtens zwei 
Drittel der noch in den Straßen ſich herumtreibenden, jedoch 
entwaffneten franzöſiſchen Soldaten total betrunken. Ich ſelbſt 
mußte einen grauhaarigen Artilleriſten mit drei chevrons, 
alſo mehr als 2ljähriger Dienſtzeit, der ſich in ſeinem vlebiſchen 
Zuſtand an mir verareifen wollte, nieder werfen, um mich von 
ibm loszumachen. Wie ein Sack fiel der Menſch zur Erde, 
wo er im Schmutz und Schlamm ruhig und unbekümmert 
liegen blieb. Die Einwohner Sedans zeigten ſich uns äußerſt 
freundlich gefinnt. 

— Ein Feldpoſibrief des Königl. Muſildtrektors und Kapell⸗ 
meiſters des Königs⸗Grenadier⸗Regiments, den wir in der 
„Schleſ. Tages⸗Poſt“ finden, lautet: 

Vendreſſe, 2. September. Geſtern Abend, nachdem wir 
ſchon die Nachricht des großen, herrlichen Sieges erhalten hatten, 
brachte uns König Wilhelm ſelbſt die hocherfreuliche Nachricht, 
daß das franzöſiſche Heer bei Sedan geſchlagen und mit dem 

alſer Napoleon gefangen worden, der feinen Degen dem 
Könige zu Füßen gelegt Wir erwarteten den König ſchon jeit 
einer Stunde, die Stabswache und das Muſikkorps; endlich 
hörten wir aus der Ferne donnernden Jubelruf, den die vor 
der Stadt um helllodernde Feuer lagernden Württemberger bei 
Annäherung des Königs ausſtießen und der ſich wie eine 
brauſende Woge fortwälzte. Nach kurzer Zeit erſchien der König 
in der Stadt und langte, von ſtümiſchen Hurrah's begrüßt, 
vor dem Schloſſe an. Nachdem er die Nationalhymne jelbjt 
abgewinklt und gefant : „Der Segen des Himmels hat uns be: 
ſchützt!“ begab ſich Seine Majeſtät in das Schloß und ließ, da 
ſämmtliche Generale und Prinzen auf dem Schlachtfelde ver: 
blieben waren, den Führer unſeres Füſilier⸗Bataillons, Haupt: 
mann von der Mülbe, zu ſich zur Tafel rufen. Die Tafel 
dauerte von halb 10 bis 10 Uhr, während welcher Zelt wir 
Tafelmuſik machten. Als ſch zum Schluß den Lieblingsmarſch 
des Königs ſpielte, trat derſelbe ohne Kopfbedeckung in den 
Kreis des Muſikkorps heraus und wünſchte uns einen herilichen 
„Guten Abend“. Dann erzählte er uns die Geſchichte des Mar⸗ 
ſches in ſeiner leutſeligen Weiſe, und als ich ihm erwiderte, 
daß mein Vorgänger Lange dieſen Marſch im Jahre 1817 in 
Sedan componirt hätte, ſagte der König; „das trifft ſich ja 
herrlich, daß ich grade am Tage der Schlacht von Sedan den 
Marſch von Sedan höre.” Scherzhaft ſetzte Se. Majeſtät hin⸗ 
zu: „damals waren Sie aber noch nicht dabei?“ welches ich 
lächelnd mit „Nein“ beantworten mußte. Zum Schluſſe fag 
der König: „Nun geht nach Haufe, Kinder, es iſt ſchon fpät ! 
Gute Nacht!“ — Mit einem aus vollem, freudigem Herzen 
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tommenden Gute Nacht“ verließen wir das Schloß und wit 
unfere Quartiere auf. a Hon 

— Während der Schlacht bei Sedan wurde — 1 — 5 
Wachenhuſen in der Köln. Ztg.“ erzählt — von dle bat‘ 
wobnern des Dorfes Bazellles aus den Häuſern auf Dorf 
riſchen Soldaten geſchoſſen. Die Soldaten ſteckten atismus 
fofort in Brand. W. erzäblt u. A.: „Von dem 5. ärgit 
der Bevölkerung in dieſer Gegend babe ich heute die 1. 
Proben geſehen. In dem Dorſe vor Sedan wurde n perab, 
aus den Fenſtern und Häuſern, auch von ber Richt 
ſogar aus den Kellern auf uns geſchoſſen. Selbst nern 
batten Gewehre in den Händen und gaben von den stürmen 
Feuer auf uns. Ein Dutzend Häufer habe ich seibf Genie 
geſehen; ich war auch Zeuge, wie man die Leute beim 
herausholte und ſie auf der Stelle erſchoß.“ Oft. 

— General von Stein met kommandſit, wie DER the 
Ztg.“ aus mililöriſchen Kreiſen offiziel bericktigend M 9 zum 
wird, nach wie vor die erſte Armee, welche gegenwal a del 
Cernirungs Corps von Metz gehört. An dem Gercde. 3 Wort 
General in Ungnade geſallen ſei, iſt darnach kein wahre, Kran) 
General Steinmetz war der Erſte, welcher das eſſern 
— Der Hauptmann und Batterie:Chef in der Garden g iſt oh 
Bernhard von Roon, Sohn des Kriegsminſſter b an . 
3. d. M. im Schloß La Morcelles bei Sedan an feine 
erhaltenen Wunde geſtorben. 

— Aus Hamburg wie aus Stettin vo 
ber wird das ungehinderte Einlaufen mehrerer Schiffe gem eren 
es zeigt ſich fort und fort, daß die angekündigte 
effective iſt, weder in der Nordſee noch in der Oſtſee 


U 
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— Der Staats angehörigkeit nach geordnet, haben, die 


t 
ſchen Truppen an den bisherigen Kämpfen ſich wie dene 
theiligt: Königlich preußiſche Truppen, und zwar 155 Pro 


Brandenburg, am 6. Auguſt bei Saarbrüden: Forbach — om 
den drei Schlachttagen vor Metz; der Provinz P benbun 
18. Auguſt vor Metz; der Provinz Poſen, b he aun 
Col 
V. Corps gehören, bei Wörth und Weißenburg; dal ze 
noch intact; der Provinz Sachſen, vor Toul und in 16. 
gen vor Sedan; der Provinz Schleswig⸗Holſtein, = Pre 


Auguſt vor M der 7 
Heſſen⸗Naſſau, bei Weißenburg, Wörth und vor Sei 650 

per We 
brücken und Metz. Königlich balriſche Truppen bel de 
- öniglic fähfide 1 


löniglich württe hi 
bei Weißenburg, Wörth und vor Sedan; großherz be 


meininger und coburg⸗gothaer: bei Weißenburg N 
Sedan; herzoglich ſachſen⸗altenburgiſche und anha St 


en vor Se 
r fi 
16 Ai 
vor Metz; der freien Hanſeſtädte: Truppen ſin | 
namentlich erwähnt, doch gehören diefelben zur I x 
Diviſion, welche dem Reſervecorps in Lothringen 3 
das am 1. September bei Metz mitgekämpft hat. 


fürſtlich waldeckſche: bei Weiß nburg, 
fürſtlich lippeſche: bei Saarbrüden: For 
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a Friedr. Dittrich aus Gr. Stodigt, Kr. Löwenberg. 1. Nie⸗ 
chleſiſches Inf. Reg. Nr. 46. Friedr. Ernſt Theiler aus Neu: 
Ar 


dorf, Kr. Fielſtadt. Carl Auguſt Unglaube aus Louisdorf, 
Wen Freistadt. Robert Rothe aus Fürſtenau, Kr. Freiſtadt. 
dus 8 Elger aus Friedersdorf, Kr. Görlitz. Heinrich Rudolph 
5 Heriſchdorf, Kr. Hüſchberg. Robert Metzig aus Gbris⸗ 
ai Kr. Löwenberg. Wilhelm Hänſch aus Jannowitz. Kr. 
gi chberg. Wilhelm Scherſig aus Alt⸗Läſſig, Kr. Waldenburg. 
fr Anders aus Alt⸗Kemnſtz. Kr. Hirſchberg. Wilhelm Haber: 
ab, aus Winters dorf, Kr. Lüben. Guſtav Walter aus Auſche, 
& Liegnitz. Benjamin Kiehnz aus Rodeland, Kr. Schönau. 
Jah Tierſch aus Leipe, Kreis Jauer. Wilhelm Wittich aus 
Auuffung. Kr. Schönau. Wilhelm Müller aus Seiffersdorf, 
drin bönan. Oswald Zahn aus Müblrädlitz, Kr. Lüben. 
dug dich Kretſchmar a. Einſiedel, Kr. Bolkenhain. Emil Franke 
Er Liegnig. Wilhelm Lange aus Kauffung, Kr. Schönau. 
” Hering aus Arnsdorf, Kreis Hirſchberg. Joſeph Puſch⸗ 
Holm aus Helmersdorf, Kr. Landeshut. Ernſt Reinhardt aus 
Nic, Kr. Lauban. Lorenz Aßmann aus Ober⸗Kiemerdorf, 
ber Lauban. Ernſt Hofrichter aus Wünſchendorf, Kr. Löwen: 
Mh. Franz Wünſch aus Löwenberg. Heinrich Schmidt aus 
Ulangelsdorſ, Kr. Görlitz. Emil Liebcherr aus Polkwitz, Kr. 
dindau. Auguſt Liſſel aus Krain, Kr. Liegultz. Gustav Flem⸗ 
Au Baus Görlitz. Adolph Loilſch aus Neubammeı, Kr. Görlitz. 
Reruft Wittwer aus Mittel: Boppfbus. Kr. Freiſtadt. Ernſt 
So aus Nor.-Ör.:Hartmannsporf, Kr. Bunzlau. Heinrich 
Aweibich aus Aslau. Kr. Bunzlau. 2. Niederſchl. Inf⸗Reg. 
F. 47. Auguſt Schnieber aus Neuſtädtel, Kr. Freiſtadt, Ae 
5. Jägzer⸗Bataillon. Ernſt Jentſch aus Ober Linda, 


N. Lauban, 3. Comp. 


be deutſchland. Berlin. Aus Vendreſſe vom 3. Septem⸗ 
der Did der „N. Pr. Z.“ gemeldet: „Als die mit dem Ge: 
der Wimpffen abgeſchloſſene Kapitulation dem König auf 
die Höbe über Doncheny überbracht wurde, befahl Se. Maj. 
ion Vorlesung derſelben vor den verſammelten fürſtlichen Per: 
Urin, a denen auch der Herzog von Koburg⸗Gotha und der 
Nerd zilhelm von Würtemberg gekommen waren. Der Ges 
dor l Adjutant v. Treskow las die fämmtlichen Feſiſetzungen 
an arauf ſprach Se. Maj. der König, beſonders zu den 
tiynenden Fürſten gewendet, aber an alle Anweſenden ge: 


dae wiſſen nun, meine Herren, welch' großes geſchichtliches 
ic ſich zugetragen hat. Ich verdanke dies den ausge⸗ 
ade eten Thaten der vereinigten Armeen, denen ich mich ge: 
bei dſeſer Veranlaſſung gedrungen fühle, meinen lönigl. 
Nohl auszuſprechen, um fo mehr, als dieſe großen Erfolge 
Fü geeignet find, den Kitt noch feſter zu geſtalten, der die 
Anden des nort deutſchen Bundes und meine anderen Ber: 
Monkten — deren fürſtliche Mitglieder ich in dieſem großen 
Vanden zahlreich um mich verſammelt ſihe — mit Uns ver: 
* jo daß wir boffen dürfen, einer glücklichen Zutunſt ent» 
10 zu gehen. Allerdings iſt unſere Aufgabe mit dem, was 
— unſeren Augen vollzieht. noch nicht vollendet; denn 
beyn ſſen nicht, wie das übrige Frankreich es aufnehmen und 
ſcherlbeilen wird. Darum müſſen wir schlagfertig bleiben; aber 
Jedem, der ein Blatt zum Lorbeer⸗ 
uhmeskranze unſeres Vaterlandes hinzugefügt.“ 
9 der König ſeine Verbündeten erwähnte, richtete er ſeine 
Men beſonders auf die Prinzen Luitpold von Baſern und 
die von Würtemberg, denen Se. Majeſtät ſpäter auch 
5 e Hand reichte. 
Die debe in dieſem Bericht dann noch weiter: 
ef in Sedan einberufen geweſenen Mobilgarden hat Se. 
ät der König ſofort wieder in ihre heimathlichen Dörfer 


and qylebt meinen Dank 


aus 


entlaſſen und geſtern eilten die Mannſchaften auch ſchon nach 
allen Richtungen in das Land hinein, offenkundig hocherfreut, 
daß die Sache für fie wenigſtens zu Ende fei. Es hat ſich 
ſelbſt dei dieſen Leuten, welche doch wenigſtens einen halb 
militäriſchen Charakter für ſich in Anſpruch nehmen konnten, 
nicht die geringſte Spur von einer Neigung zur allgemeinen 
Bewaffnung oder zum Widerſtand gegen die Gewalt der 
eigniſſe gezeigt, ſo das dieſes von Paris her immer noch aus⸗ 
poſaunte Schreckgeſpenſt in der That keinerlei Wirkung ausübt. 
Die auf dieſe Weile aus Sedan Entlaſſenen, meift kräftige 
Männer, kamen oft auf ihrem Heimwege in Verlegenhelt, wenn 
ſie preußiſchen Patrouillen begegneten, die nichts von der be⸗ 
fehlenen Freilafiung wiſſen konnten, bei den Leuten ihre Gin: 
berufungsordres fanden und fie verhafteten. So wurden ge⸗ 
ſtern Abend in Vendreſſe einige hundert eingeliefert und dem 
Direktor der Feldpolizei des großen Hauptquartiers Geheimen 
Regierungsrath Dr. Stieber vorgeführt, welcher nun die nd: 
tbigen Anordnungen traf, daß die Leute ihre Wohnſitze unbe: 
läſtigt erreichen konnten. Auch einzelne verſprengte Cavall 
Palroulllen und Rekognoscirungstrupps, welche ſich vor dem 
Anmarſch unſerer Armeekorps gegen Sedan zurückzogen, ab: 
geſchnitten wurden und ſich in Wäldern verftedt hatten, werden 
von unſeren Truppen beim Abſuchen der Wälder zu Geſange⸗ 
nen gemacht, ſetzen ſich auch felten noch zur Wehre. Die Ein: 
lieferung der Waffen in allen Gemeinden, wo unſere Truppen 
einrücken, geht ohne das geringſte Hinderniß oder gar Wider: 
ſtand von Statten. 

Während des geſtrigen Ruhetages in Vendreſſe hatte Se. 
Maj-ftät der König alle höheren Offiziere ſeines Hauptquartſers 
zur Tafel geladen, bei welcher die Rezimentsmuſik des Königs: 
Grenadier⸗Regiments Nr. 7 muſicirte. Da die königliche Tafel 
während der Campagne immer ſehr einfach iſt und nur ger 
wöhnlicher Tiſchwein getrunken werden darf, fo be fahl Se. Maj. 
aus Veranlaſſung der geſtrigen glorreichen Exlebniſſe, Cham⸗ 
pagner zu ſerviren und brachte die folgende Geſundheit aus: 
„Wir müſſen heut aus Panlbarb:it auf das Wohl meiner 
braven Armee trinken. Sie, Kriegsminiſter v. Noon, haben 
unſer Schwert geſchärft; Sie, General v Moltle, haben es 
geleitet, und Sie, Graf Bismarck, haben ſeit Jahren durch die 
Leitung der Politit Preußen auf feinen j tzigen Höhepunkt ges 
bracht. Laſſen Sie uns alſo auf das Wohl der Armee, der 
drei von Mir genannten und jedes Einzelnen unter den An⸗ 
weſenden trinken, der nach feinen Kräften zu den bisherigen 
Erfolgen beigetragen hat.“ a 

— Das „W. T. B.“ veröffentlicht folgende Mittheilung“ 
„Sicherem Vernehmen nach entbehrt die aus Waſhington per 
atlantiſches Kabel gemeldete Nachricht, der nordamerſkaniſche 
Geſandte in Berlin habe bei der Regierung zu Waſhington 
Vorſtellungen betreffend eine Vermittelung zwiſchen den krieg⸗ 
führenden Mächten gelangen laſſen, jeder Begründung. Ebenſo⸗ 
wenig haben die Vereinigten Staaten ein Anenbieten ihrer 
guten Dienſte gemacht.“ 

— Nachdem geſtern auch in unſerer Stadt (Berlin) Fälle 
von Rindviehpeſt kenſtatirt find, iſt Herr Polizeihauptmann 
v. j zum Ortskommiſſar für die Rindvlehpeſt ernannt 
worden. ; 

— In dem benachbarten Dorſe Buch ift, wie die „Poſt“ 
mittheilt, die Rinderpeſt mit folder Heſtigkeit ausgebrochen, 
daß am Freitag (9) eine Kompagnie Soldaten dorthin dirigirt 
werden mußte; bei deren Ankunft wurde der 83 Köpfe zählende 
Rindviehbeſtand der Gutsherrſchaft aus den Ställen auf einen 
Anger getrieben und dort von den Militärmannſchaften er⸗ 
ſchoſſen. Die Kadaver wurden fofort an Ort und Ställe in 
zwei großen Gruben verſcharrt. 

Bremerbafen, 1]. September, Ab. 7 Uhr 15 Min. Der 
Dampfer „Germanſa“ von der Norbpol:Erpedition, Capltan 
Koldewey, iſt ſoeben eingelaufen. 7 
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Lalareths des 


n Zuaven, welche ſich in Viterbo, Montefiascone und 


— Die „Amtszeitung“ meldet: Der König hat in Fo'ge dis 
Vorſchlages des Mtniſterraſhs heute den Befehl ertheilt, daß 
lönigliche Truppen in päpſtliches Gebiet einrücken ſollen. 

— Die „Gazetta uffictale“ veröffentlicht ein Circularſchreiben 
des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten vom 29. Auguſt 
und ein zweites vom 7. September an die Vertreter Italtens 
im Auslande, ſowie die Inſtructlonen des Präſidenten des 
Staate raths für den Grafen Ponza di San Martino. Dieſe 
Documente conſtatiren die Nolhwendigkeit, daß italieniſche 
T uppen die für nöthig erachteten Punkte des römiſchen Ge 
bietes beſetzen, um die Ordnung zu erhalten und die Unver⸗ 


5 letzbarkeit des italieniſchen Bodens, ſowie die Sicherheit des 


heiligen Stuhles zu hüten. Die Truppen werden den Bevöl⸗ 
kerungen ihre Selbſtverwaltung belaſſen und ſich ay keinem 
Acte betheiligen, welcher den politiſchen und kirchlichen Fragen 
vorg reifen könnte. Die italienische Reglerung iſt bereit, in 
Uebereinſtimmung mit den Mächten die Bedengungen der ſou⸗ 
veränen Unabhängigkeit des Papſtes zu erörtern. Die Regle⸗ 
rung giebt ſich ſchließlich der Hoffnung hin, daß der Papſt die 
conſervative und ſchützende Act on Italiens für ſich und die 
Römer annehmen werde. 

— Graf Ponza di San Martino wird heute Abend aus 
Rom hier zurückerwartet. Derſelbe halte geſtern eine Audienz 
bet dem Papſte. welchem er ein Handſchrelben des Königs von 
Italien überreichte. 

Frankreich. Paris, II. September. Die Bewohner 
der Bannmeile ſind von der Regierung aufgefordert worden, 
ihre Wohnungen zu räumen und fofort mit ihren Vorräthen 
nach Paris zu kommen Ferner theilt die Regierung mit, daß 
der Betrieb der Gasanſtalten beim Beginn der Belagerung 
eingeſtellt wird. 

— Nach Berichten aus Paris wird die Leberfiedelung 
des diplomatiſchen Corps nach Tours bereits 
am 13. d. M. erfolgen. 

— Der „Figaro“ behauptet, daß die in der Umgegend von 
Paris gelegenen Villen geplündert werden. 

Belgien. Brüſſel, 11. September. Der „Moniteur 
belge“ ſtellt nochmals in Abrede, daß irgend welche Demon⸗ 
ftration gegen die aus Frankreich vertriebenen Deutſchen auf 
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nicht 
genügende Sicherheit bietet. . 
12. September. Wie aus Paris gemeldet wird, werden 4 
wohl in Havr wie in Dünkirchen Vertheidigungsmaßregeln 
troffen; in letzterer Stadt iſt bereits mit der Abtragung . 
in der erſten Vertheidigungszone b legenen Häuſer begonnen 
— Die Mittheilungen deutſcher Zeitungen über eine ind, 
menkunſt des Königs Leopold mit der Kaiſerin Eugene u 
ſicherem Vernehmen nach unbegründet. Letztere verwe 1 
größter Verborgenhelt drei Tage in einer Vorſtadt Brüſſels 
hat Niemand empfangen. 4% iſt auf 
Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Brüſſel und Paris Mi auf 
der Linie über Erquelines unterbrochen, wird aber NO ent 
der Linie über Quievrain und Dou ail fortgefest. — Der fen, 
Zug mit franzöſiſchen Verwundeten ift geſtern bier einge che 
— Nach Berichten aus Sedan werden noch täglich franzdl 
Gefangene dort eingebracht. Set. 
Großbritannien und Irlard London, 12 oe 
Die „Times“ enthält ein Kabeltelegramm aus Philade alen 
vom 10. d., wonach die Regierung der Vereinigten Sta 
ihren Geſandten in Deutſchland, Mr. Bankcroft angewleſen 1 
die guten Dienſte Amerika's anzubieten, obwohl die Regler Mi 
um jeden Schein der Einmiſchung in die europäiſche ſuche 
zu vermeiden, keine gemeinſchaſilichen Vermittelungsverſün 
mit den übrigen Mächten unternehmen könne. 115 be. 
— Die Ankunft der Kaiſeriu Eugenie in Haſtings mn hene 
beſtättigt. — Sechs franzöſiſche Panzerſchifſe paſſirten 
Morgens ſüdwärts ſtenernd die Coodwins Sands. gast 
London, 10. September. Die Ex⸗Kaſſerin Eugenie noch 
geſtern Morgen in Ryde Inſel Wight an, verließ aber 
kurzer Raſt im Pork Hotel die Stadt und begab ſich 
Pacht „Gazelle“ (Eigenthum des Oberſtlieutenants Burg 
nach Haſtings zum kaiſerlichen Prinzen. Ihre Antungor⸗ 
Ryde wird folgendermaßen geſchildert: Etwa um 4 ue o, 
gens wurde der Wirth des Pork Hotel (Mr. Childe) durch s 
ks Pochen an der Hausthür aus dem Schlafe gem: toner? 
er öffnete ſah er einen Herrn und zwei Damen, die dar | 
in bedauernswürdiger Lage. Ihre Garderobe war ” und 
und zerriſſen, und fie felber augenſcheinlich ſehr ermſeiſ 
niedergeſchlagen. Sie traten ein und ließen ſich eine Rel 
beſten Zimmer des Hotels geben. Wenige Stunden 
frühſtückten die Fremden und bald darauf ging der sen, 
Nach ſeiner Rückkehr ordnete er die Rechnung, die Fr 


plötzlichen Abreife war, daß fie aus den Zeitungen dige 
enthalt des Kaiſerlichen Prinzen erfahren hatten, in 
ſen ſie in der „Gazelle“ nach Haſtings abreiſten. pr 
Nußland. Petersburg, 11. September. Das 
„Journal de St. Pétersbourg“ ſchreibt: Die Interven, pe 
franzöſiſchen Soclal⸗Demokratle werde ſteril bleiben = 0 
ſchlimme Refultate nach ſich ziehen. Die Völker⸗Föder 


Ar err 
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Ian Detde derſelbe nach Erledigung dieſer Miſſion feinem Vater⸗ 


Ei ſiazerde ein großes Beiſpiel für Frankreich ſein, wo Thiers 
male wle die ihm übertragene Miſſion beweiſe, größer als 
ei. 
( waimerig. Newyork, 11. September. Aus Waſhington 
ell s gemeldet, daß das am Freitage abgehaltene Kabinetskon⸗ 
Ee ſich mit der Erwägung der von Seiten des amerikaniſchen 
die Froten in Deuiſchland eingeſandten Vorſtellungen betreffend 
und age der Vermittlung im gegenwärtigen Kriege beihäiti te, 
Bin denſelben anwies, zu erllären, daß Amerika bereit ſein 
buten e, auf den Wunſch der krirgführenden Parteien ſeine 
dict Dienſte für Herbeifübrung des Frledens anzubieten, jedoch 
der en Verbindung mit anderen Mächten, um jeden Schein 
Neben mischung in die europälſchen Angelegenheiten zu ver: 


5 Telegraphiſche Depeſchen. 
Fler burg, 13. September. Die „Börſenhalle“ erhält fol⸗ 
100 Mittheilung aus Cuxhaven: Zuſolge Meldungen aus 
Oqnland verließen die beiden letzten ſtanzöſiſchen Schiffe Hel: 
ed am II. September und waren die norddeutſchen Kriege: 
Gabeln der Jahde am 11. September Nachmittags bei 


and, 
Ä dran Ein Telegramm aus Crxhaven meldet: Das von den 
Ang ele gekaperte deutſche Schiff „N kolaus“ ſtrandete auf 
ane andbank. Die Mannſchaft keſſelben einſchlleßlch der 
N Jebalſchen Baſatzung wurde gerettet. Der ebenfalls gekaperte 
& Anes« wurde zu feiner Sicherung an den Strand geholt. 
Vi Schiffe ſind muthmaßlich Wracks. 
enten 13. September. Die Miniſter Graf Taaffe, Tiha- 
| Ki {gg und Holzigethan find zu Mitgliedern des Herrenhauſes 
Am I. — Die Eröffnung des Reichsrathes erſolgt beſtimmt 
ert September. 
de: gel, 13. September. Aus Paris wird hierher gemel⸗ 
It, Von ſommenden Donuerſtag, 6 Uhr Morgens an gerech⸗ 


get 
1 Wiler Niemand die Stadt ohne beſondere Erlaubniß des 


ais des Innern weder betreten noch verlaſſen. 

Del 13. September. Das „Journal officlel“ veröffent⸗ 
us M krete, durch welche die Stadt Toul für wobloerdi⸗nt um 
1 aterland erklärt und Cremleux zum Delegirten und Ber: 
er Regſerung in Tours ernannt wird. Weitere Dekrete 
b die Abberufung des Geſandten in Florenz, Baron 
tet, von ſeinem Poſten und die Beauftragung des 
en Geſandten Senard zu einer außerordentlichen 


Ferner wird mitgetheilt, daß Portugal 
ierung anerkannt habe. 


Word 
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— Geſtern fand vor der amerikaniſchen Geſandſchaſt eine 
große Demonſtration der Bevölkerung ſtatt. Der amerikani- 
Ice Geſandte Waſhburn ſprach ſich ſympathiſch über die fran⸗ 
zöſiſche Republik aus, äußerte jedoch zugleich die Anſicht, daß 
bei den zwiſchen den Vereinigten Staaken und den europäl- 
ſchen Mächten biftebenven Beziehungen und bei der großen, 
Frankreich und Amerika trennenden Entfernung, Frankreich 
mehr auf die moraliſche, als auf eine werkthätige (effektiv) Un: 
terſtützung ſeitens der Vereinigten Staaten rechnen möge, 


Die R gierung läßt folgende milttärifhe Nachrichten veröf⸗ 


fentlichen: 

Die Seine-Brüde bei Corbeil (beim Einfluß der Eſſonne in 
die Seine) iſt Ne In Nogent an der Seine ſind ge 
ſtern Ulanen eingerückt und haben beim verlaſſen der Stadt 
die Zerßörung der Sei e- Brücke bei ſchwerer Strafe unterſagt. 
8000 Mann Preußen, darunter viele Pioniere, befinden ſich 
0 in Charons (9). Mit Troyes iſt die Verbindung 
noch offen. 

In Chauny (Arrondiſſement Laon) und Umgegend befinden 
ih Abtheilungen preußiſcher Küraſſiere, die weiteren Abzug ab⸗ 
warten, mit welchen die feſten Plätze Soiſſons und Lajere (bei 
Tergnier) eingeſchloſſen worden ſollen. 

Bei Vaucouleurs ftehen 2500 Baiern. Ein Tılearamm aus 
St. Quentin meldet, daß der Präfekt von Laon, Peraud, ver⸗ 
haftet und dem General v. Moltte in Craonne vorgeführt ſel. 
re Therimin fei verwundet und werde im Lazareth ſtreng 
ewacht. 

London, 13. September. „Daily News“ zufolge ſoll der 
Erfinder der Chaſſepotgewehre in Birmingham unter dem 
Pſeudonym „Jacob“ Chaſſepot⸗ und Snidergewehre nebſt je 
400 Patronen ankaufen. Bisher wurden in Folge Mangels 
an Patronen nur 1000 Chaſſepots und 6000 Sniders verſchifft. 

lorenz, 12. September. Eine von General Cadorna er⸗ 
laſſene Proclamation verſichert die Römer, er bringe ihnen 
nicht Krieg, ſondern Frieden und Ordnung. Es werde der 
Bevölkerung überlaſſen bleiben, ſich ſelbſt zu adminiſtriren. 
Die Proclamation erklärt, die Unabhängigkeit des heiligen 
Stuhles werde unverletzt erhalten bleiben. — In T 
kam es geſtern zu neuen Kundgebungen der Bevölkerung. Der 
Commandant der eingeborenen päpſtlichen Truppen, Azlaneſi, 
wurde verhaftet, weil er ſich weigerte, gegen die 
Gemeinden zu kämpfen. Die Brigade Savone wurde in en⸗ 
thuſiaſtiſcher Weiſe in Ceprano empfangen. — Birio lagerte 
geſtern Abends vor Monte⸗Fiascone; die päpftliche Beſatzung 
og ſich pis obne einen Schuß zu thun. Die Itallener bes 
etzten die Stadt. Zu Bagnorca baben ji einige zwanzig 
Zuaven mit ei igen Offizieren ergeben. Die kalleniſchen Trup⸗ 
pn rücken den päpſtlichen Truppen entgegen und haben die 
Eiſenbahn zwiſchen Ceccano und Froſinone zerſtört. Zu Meſſina, 
Cattanea und in anderen Städten fanden Demonitrationen 
ſtatt und wurden in enthuſiaſtiſcher Weiſe Hochs auf den 
König ausgebracht. 


Lokales und Provinzielles. 

Hitrſchberg, den 14. Septbr. Der hieſige Borrmann⸗ 
ſche „Geſangverein für gemiſchten Chor“ bereitet zum Beſten 
der Angehörigen gefallener und verwundeter Krieger ein Con: 
cert vor, deſſen Ausführung für morgen über acht Tage 
Donnerſtag, den 22. o. Mts.) anberaumt iſt. Wie wir er⸗ 
ahren, wird dabei Herr L. Schweitzer aus Erdmannsdorf 
einen von ihm gedchteten Prolog ſprechen; als neues, pas 
triotiſches Lied aber ſoll das Freiligrath'ſche „Hurrah, Ger: 
mania ꝛc.“ für Tenor⸗Solo und Männerchor in Muſik geſetzt 
von Borrmann, zum Vortrag gelangen. Näheres werden 
die Programme beſagen. Daß das Concert recht zahlreich bes 
ſucht werde, liegt im Intereſſe der guten Sache, die es bezweckt. 
Als ge netjter Tag für die Aufführung iſt ein Donnerſtag 
mit cht auf die Landbewohner gewählt worven. 


erracina. 


aufſtändiſchen 


Am vergangenen Sonntage Nachmittag verunglückte in 
der Richterſchen Papierfabrik zu Cunnersdorf der 60jäbrige 
Arbeiter Pätzold aus Herischvorf dadurch, daß ihm deim 
Loslaſſen des Waſſerwerkes der halbe linte Unterarm einge⸗ 
dreht und — da nicht augenblicklich geeignete Hilfe zur Hand 
fein konnte — gänzlich zetmalmt und abgequetſcht wunde. Der 
Verunglückte, der ſich übrigens ſehr ſtandhaft bewies, wurde 
in's St. Hedwigs⸗Stiſt zn Warmbrunn gebracht. 

Von der beabſichtigten zweiten Rekrutenaushebung 
iſt Abſtand genommen worden. 

* Der verwundete Wilhelm von Mecklenburg iſt der 
Herzog Friedrich Wilhelm Nicolaus, Bruder des regierenden 
Großherzogs Derſelbe iſt geb. 1827 und vermählt mit der 
Prinzeſſin Alexandrine, Königl. Hoheit, Tochter des Prin⸗ 
zen Albrecht von Preußen. 

— Der Commandeur der 4. Compagnie 4. Jäger⸗Batalllons, 
welche in Laon durch eine Exploſion 95 Mann verloren, iſt 
ein Görlitzer, Hauptmann v. Bodden. Daß derſelbe mit 
verunglückt iſt, iſt bieher nicht bekannt. 

* Ein Sergeant vom Königs : Grenadier Regiment, welcher 
in der Schlacht bei Wörth ſchwer verwundet wurde, liegt in 
Darmſtadt in einem Lazareth in Folge einer Amputation des 
rechten Armes fo ſchwer darnſeder, daß ſein Leben ſehr in Ge⸗ 
fahr ſchwebt. Er äußerte bei feinen großen Leiden öfter den 
Wunſch, daß er gern noch einmal ſeine Mutter ſehen möchte. 
Da aber jelbige mittellos ist (im Hirſchberger Kreiſe wohnhaſt), 
eine ſolche weite Reiſe auf eigene Koſten zu machen, ſo ſind 
ihr von Ibrer Hoheit der Frau Prinzeß Carl von Heſſen 50 
Thaler geſandt worden, um den Wunſch des Kranken zu er⸗ 


mögligen. l 

Das königliche Kriegsminiſterium bat angeordnet, daß von 
der weiteren Einrichtung von Reſerve⸗Lazareihen in Schlesien 
einftweilen Abſtand genommen werden ſoll. Es iſt daher auch 
von der Einrichtung der Vereins⸗ und Privat⸗Lazarethe abzu⸗ 
rathen, da von denſelben bei der großen Zahl von leeren 
Lagerſtellen kein Gebrauch gemacht werden wird. 

— In Goldberg hat der Verein für die Unterſtützung 
der Armee im Felde den Beſchluß gefaßt, den unbemittelten 
Wehrleuten des Kreiſes, welche zu den Fahnen einberufen ſind, 
ſich aber noch in Garniſon befinden, mithin der Feldzulage 
enibehren, einen Verpflegungszuſchuß von drei Thalern zu 
ſenden. Wie anerkennenswerth und zur Nachahmung zu em⸗ 
pfehlen dieſe Maßregel iſt, habe ich als Kamerad ſolcher Wehr⸗ 
leute zu ermeſſen e Die Löhnung beträgt 3 Sgr. 
und der ertraerbinäre erpflegungszuſchuß 8 Pf. pro Tag und 
dabei müſſen wir z. B. hier, in einer Grenzſtadt der Provinz 
Poſen, für ein nur dürſtiges Mittageſſen 2,3 Sgr. 1 
len. Wie ſoll da der Soldat mit dem ihm verbleibenden Reſt 
durchlommen, wenn er ſich nicht alle möglichen Entbehrungen 
auferlegt? zumal der Dienſt größtentbeils in Uebungsmärſchen 
von 3 und über 3 Meilen beſteht. Die glücklichen Wehrleute 
des Goldberger Kreiſes haben ſich auch nech geſtern zuſammen⸗ 

ethan und eine Dankadreſſe an den Vorſtand des betreffenden 


ereins abgeſandt. 

Brandunglück. 

Sonntag, früh 3 Ubr, den II. d. M. brannten in Mittel⸗ 
Schosdorf bel Greifenberg das Gehöft des zum Kriegs dienſt 
eingezogenen Bauers Hertrampf und durch Flugfeuer die nahe 
Selbleſche Häuslerſtelle völlig nieder; in der Scheune des erſte⸗ 
ren kamen auch 4 Schweine in den Flammen um. Nur der 
größten menſchlichen Anstrengung gelang es mit Gottes Hilfe 
das gleichfalls benachbarte, in der Richtung des gewaltig ſtür⸗ 
menden Windes liegende Geibt’ihe Bauergut nebſt Scheune 
vor gleichem Unglück zu beſchützen. Uebrigens waren eine 
Zeitlang auch noch weiter liegende Häuſer bedroht. Boshafte 


8 Nebſi zwei Beilagen. 
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urſprünglichen Heerd. 
Aus Fürſtenſtein, 11. September ſchreibt man ich 
„Brest. Morgen ⸗ Ztg.“: „Am Sonnabend Abend paſſiet ge; 
mit einem Manne Fürſtenſtein, als ich in der Nähe de une 
ſengrabes einen jungen Mann in Jagdjuppe mit mbä 
taſche auf einem Felsſtück ſitzen ſah. Plötzlich ftärst 
topfüber hinunter, wurde aber an einem Baumaſt an Ale 
und Riemen der Taſche gefaßt, überſchlug ſich un 
gerade auf die Füße zu ſtehen. Ganz wunderbarer 
litt er außer einer Betäubung, aus der er nach einigen g 
nuten erwachte, nur eine geringe Verſtauchung des Fußes, Aeſt⸗ 
ich nur durch das wiederholte Auffallen auf Zweige und n 
und den dadurch herbeigeführten Widerſtand exkl 
Der junge Mann nannte ſich G... () und wo te 
mit dem Breslauer Zuge angekommen hen. Einen 
feines Benehmens konnte ich leider nicht erfahren. r Hife, 
Mann, der nach einer Viertelſtunde Ruhe den Weg ohne Huge 
die er ablehnte, fostſetzte, war mit einem grauen Jag an 
befleivet und trug eine Brille.“ Abend 
R. Neumarkt, 13. September. Am Donnerſtag nere 
brachte plötzlich ein antommender Soldat rom 38. Infant 4 
Regiment Leben in unſere Stadt. Derſelbe gab au, unde 
ſelbſt ein Verwundeter wäre und bald 50 Mann Berml 
in Neumarkt anlangen würden. Da ſeine Reden etwas noch 
deutig klangen, der Mann überdies angetrunken ſchien, t 1 


in einem Gaſthauſe ein Sanitäts⸗Atteſt nach wies .. 


der Verdacht u da 


er blank zog, niederzuſtechen, was ihm aber nicht 85 
behauptete nach feiner Ergreifung immer noch frech, 
wundeter des franzöſiſchen Krieges zu ſein, obwoh 
einen Seite des Körpers nur einige rothe durch She 
erzeugte Flede ſichtbar waren. Der Schwindler wunde A 
zahlreicher Kinderbegleitung verhaftet. Anderen Morgen e 
er trotz Helm und Waffenrock — Helm und Säbel ſoll id 
Kameraden entwendet haben — ein jämmerliches Bi & 

pie n pe 


ſchnek, 


Mittwoch werden 23 Verwundete bie 
nahme im biefigen Hoſpital finden. D 


einem Zimmer umgeſtaltet, wird 8 oder 9 Mann 
Vor einigen Tagen kam der Mällermeiſter IN 
zwiſchen die Dreſchmaſchine, wobei er das linke Be 
und das rechte einmal brach. Das eine Bein wur 42 
doch ſtarb der Unglüclliche unter unſäglſchen Qualet 
der Verletzungen. Vor ſicht, Vorſicht! Die Dreſchma 
ſchon Manchen kalt gemacht! 


Vermiſchte Nachrichten. a, 
— Die Wilhelmshöhe bei Kaſſel, der derm i 
entshaltort des ae De er von einem p 


Erſte Beilage zu Nr. 107 des Boten a. d 


dochwaldpark mit den ſchönſten Waſſerkünſten umgeben. Durch 
aut Eindenalle, an welcher viele ſchöne Häufer ſich befinden, 
— man zu dem Schloſſe, an deſſen Seiten prachtvolle 
Jarl enanlagen ſich befinden, welche vorzüglich dem Landgrafen 
(+ 1730) und dem Kurfürsten Wühelm (+ 1821) ihre 
urch ung verdanken. In der Nähe des Marſtalles führen 
Sn den Wald bequeme, zum Theil aus Felſen gebildete 
don dab zlwege nach dem neuen Waſſerfall, 130° boch, 50 breit, 
wegen Uints hinein zum Tempel des Merkur, dann auf Wald: 
der Aufum Rieſenſchloß oder Octogon, auf dem höchſten Punkte 
die dulagen, 1312“ über der Fulda. Das Octogon beiteht aus 
völbentt großer Kühnheit über einander geſtellten Tonnenge⸗ 
ben FR von denen das oberſte von 192 gekuppelten, 48“ ho⸗ 
demapnulen getragen wird. Auf der eine herrliche Rundſicht 
don „oenden Plattform deſſelben iſt eine 96 hohe Spitzſäule, 
les welcher die 317 hohe Nachbildung des Farneſiſchen Dr 
al der große Chriſtoph“) aus geſchlagenem Kupfer herab: 
rotte n ſeiner Keule haben 9 Personen Raum. In der 
* vor dem Octogon rechts iſt ein Vexirwaſſer. Vom De: 
belege dtehen ſich die Kaskaden den Berg hinab. Ihre 5 
darge, ihre Breite 40“, von 15% zu 150“ werden fie 
gen „ große Waſſerbecken unterbrochen. Auf ſchönen Waldwe⸗ 
gelangt man rechts bergab etwa auf halber Berghöhe bei 
Stein höfer ſchen Waſſerfall vorbei zur Löwenburg, einer 
dom Kurfürſt Wilhelm I., der auch hier beigeſetzt ist, 
Mer ten Ritterburg mit allem Zubehör, Burgkapelle, Rüſtkam⸗ 
Acht dal. Unterhalb der Löwenburg iſt die Faſanerie und 
Ginen dieſer das Chineſiſche Dorf, welches aus Häuschen von 
der Mer Bauart beſteht. Vor dem Schloß iſt ein Teich mit 
Irayg oben ontaine, einem 12“ ſtarken, 190“ hohen Waſſer⸗ 
lde dem böchſten in Europa, dem Wunder von Wilhelms: 
der z, Nicht fern von dieſer liegt links die Teufels brücke, rechts 
Umalguaduct mit einem hohen, prächtigen Waſſerſturz. Die 
Kap puingen 5 anderen großen Teiches, öſtlich vom Schloſſe, 
— ers ſchön. 

W Napoleon wird ſich, Dank einem ſonderbaren Zufall, auf 
(don elmsböhe beinahe wie zu Haufe im Schloſſe feiner Oheime 
der yjehnen „Bätern“ ift ſelten die Rede) fühlen können. Nach 
lame bſezung des Kurfürſten wurde das Schloß von den wach⸗ 
N Augen der preußiſchen Behörden durchſucht, und ſiehe 
man entdeckte in einer Ecke, ganz vergeſſen und mit Staub 
eich, die ſämmtlichen Krönungsgemälde, welche Jerome ſich 
erzelt zu ſeinem befonderen Vergnügen hatte malen laſſen. 
Afro urfürſt hatte dieſelben aus dem Rahmen nehmen und 
dun laſſen. Da man ſich ea daß die Gemälde, 
neben von ihrem hiſtoriſch curioſen Werthe, auch künſtleriſch 
und Ohne Bedeutung waren, ließ man fie wieder einrahmen 
Ont, Ömüctte damit die Gemächer, welche jetzt der Neffe des 
de de bewohnt. Unter den Gemälden befindet ſich auch das 
kannten franzöſiſchen Hiſtorienmalers Baron Gros, wel⸗ 
Umgerome als römiſchen Imperator mit dem kurzen, breiten 
den en Schwerte, der Toga und dem dunkeln Lorbeer in 
U warzen Haaren darſtellt. Auch die Porträts von Je⸗ 
ne; dem erſten Kaiſer, der Mutter Louis Napolens, der 
len Hortenſe und anderer Mitglieder der Familie Bona⸗ 
Ale aben ſich vorgefunden und find wieder unter der neuen 
Übung aufgehängt worden. Einige der Königsilder waren 
der dens gar nicht fertig, Die Regierung wurde verjagt, ehe 

Pinſel des Malers hre Verherrlichung r. r) 

T. . 
dus Len Nachkommen der berühmten Führer 
dem Befreiungstriegen] find unter den in dieſem 
de Gefallenen. Am 18. Auguſt fiel bei der Erſtürmung 
St. Marie ein Enkel des alten York, der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Landwehr⸗Lieutenant Graf York von Wartenburg, am 16. 
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. Riefengebirge. 15. September 1870. 


Auguſt bei Mars⸗la⸗Tour ein Enkel Gneiſenau's Graf Lothar 
v. een ein Sohn der jüngſten Tochter des Feldmarſchalls. 

oſen, 6. September. Nach einer Mittheilung des Majors 
Campe vom 26. Auguſt ift die durch einen unſerer Mitbürger 
ausgeſetzte Prämie für die Wegnahme eines Geſchützes bereits 
in der Schlacht bei Wörth durch die Unteroffiziere Grienber 
von der 2. und Hannemann von der 8. Compagnie des 46. 
Regiments verdient und ihnen ausgezahlt worden, da fie mit 
den Lieutenants v. Podewils und Brandenburg und dem Por⸗ 
8 hei v. Pannewitz franzöſiſche feuernde Geſchütze er⸗ 
obert haben. 

Spandau, 12 Septembe. Die Ger.⸗Ztg. berichtet: Am 
pe Vormittag find die erſten drei Leichenräuber, reiche 

auern aus dem Elſaß, von denen einer 2000 Thlr. bei ſich 
gehabt haben ſoll, in Spandau erſchoßen worden. Die Hin⸗ 
richtung iſt innerhalb der Feſtung und ohne daß Jemand zu⸗ 
gelaſſen worden, erfolgt. Drei Andere ſind nach dem Zellen⸗ 
gefängniß von Moabit geſchafft worden, da gegen ſie die Be⸗ 
weiſe von weit her beſchafft werden müſſen. 

Bremen, 12. September. Capitän Koldewey vom Nord⸗ 
poldampfer „Germania“ hat dem Bremer Nordpolcomité, Vor⸗ 
ſitzenden Mosle, folgende Mittheilung gemacht: 

Wir ſprachen das Begleitſchiff „Hanſa“ zum letzten Male 
am 20. Juli 1869. Am 5. Auguſt betraten wir die Oſtküſte 
Grönlands, 74° 32“ nördliche Breite und 18° 50° weſtl. Länge 
. und drangen mit unſerm Schiffe bis 75° 31“ vor. 
kordwärts fanden wir nur undurchdringliches Eis. Am 20. 
September froren wir in der Bucht der Sabine⸗Inſel ein und 
überwinterten hier. Die größte Winterkälte war — 32 R. 
Auf in Schlitten unternommenen Reiſen fanden wir Braun⸗ 
kohlen vor. — Im Frühjahr 1870 1 wir neue 
Schlittenreiſen und erreichten 77 1, nörd. Breite auf 180 Di 
Länge. Die Erforſchung des Inlandes mit Schlitten mußte 
wegen des bodenloſen Schnee nach vielen vergeblichen Verſu⸗ 
chen aufgegeben werden. Verſuche von Grad⸗Meſſungen wur⸗ 
den hingegen mit einigem Erfolge ausgeführt. — Am 11. Juli 
war das Schiff vom Eiſe befreit, Auf einer zu Boot untere 
nommenen Fahrt nach der Inſel Clavering fanden wir ein von den 
Bewohnern verlaſſenes Eskimodorf, zahlreiche Hütten und Gräs 
ber. Ende Juli machten wir einen neuen Verſuch mit dem 
Schiffe nordweſtwärts vorzubringen und kamen bis 75° 29, no 
wir die gleichen Eisſchranken fanden. Wir dampften 8 
ſüdwärts und entdeckten am 6. Auguſt auf 73° 13“ einen tie 
einſchneidenden Fjörd, in welchen wir mit dem Schlffe 72 See⸗ 
mellen bis 26° weſtl. 1 eindrangen. Die Temperatur des 
Waſſers war hier 7 4 R, der Luft + 0% R. Wir fanden 
ahlreiche Eisberge bis zu 200 Fuß Höhe, viele und hohe Glet⸗ 
19 55 und beſtiegen einen Berg von 7000 Fuß Höhe. Der 
Fiörd verzweigte ſich unabſehbar; im Innern des Landes was 
ren Gebirge, deren Höhe bei der vorgenommenen Meſſung bis 
zu 10,000 Fuß ergaben. Wir fanden grünes Land, reife Hei⸗ 
delbeeren, Birken und Weiden, Geſtrüpp, Alpenvegetation, große 
Heerden von Rennthieren und Moſchusochſen, viele Polarhaſen, 
Schneehühner und ſonſtiges Geflügel. Am 15. Auguſt muß⸗ 
ten wir auf weiteres Vordringen wegen lecken Dampfteſſels 
verzichten und beſchloſſen deshalb, jo wie wegen der vorgerüd: 
ten Jahreszeit, die Rückreiſe anzutreten, obwohl wir mit Bro: 
viant noch für reichlich ein Jahr und mit 30 Tonnen Kohlen 
verſchen waren. Das Packeis war innen loſe, außen dichter. 
Wir überſtanden einen ſchweren Sturm im Eis. Am 24. A 
guft waren wir eisfrei auf 72° nördl. Breite und 14° weſtl. 

ange. Wir nahmen Tiefſeelothungen bis 1300 Faden und 
ahlreiche Grundproben vor; den Cours nahmen wir zwiſchen 
N der Farber⸗ und Shetlandsinſeln vor, woſelbſt wir 

eſſungen der Tieſſeetemperatur vornahmen. Wir überſtan⸗ 


3260 = 


den abermals ſchwere Stürme, welche vor der Weſer anbiel- 
ten. Wir ſahen keine Schiffe, bis wir in der Jahdemündung 
die deutſche Panzerflotte in Sicht bekamen; wir ſprachen mit 
ihr und erhielten durch fie Lootſen und Dampfer für die Me: 
fer. Am 11. September, 6½ Uhr Abends, landeten wir in 
Bremerhafen. Am Bord der „Germania“ iſt Alles wohl und 
befindet ſich daſelbſt ein reiches wiſſenſchaftliches Material. 


Eine Woche franzöſiſcher Gefangenſchaft. 
Aus der Kreuz⸗Zeitung. 


d ale fle 
Es ſcheint auch, daß ſie ſich als ſolche ſelbſt ausgegeben haben. 
Sie waren mit der franzöſiſchen Armee nach Rezonville gelom: 
men wurden aber jetzt von der preußiſchen Beſatzung des Ortes 
urüdgehalten, um die Kranken zu pflegen. Da nun, wee ſich 
päter herausſtellte, die drei oben genannten Herren keine Aerzte 
waren, mußte ihnen dieſe Gefangenſchaft höchſt peinlich erſchei⸗ 
nen, und unſere Ankunſt in Rezonville gab ihnen Anlaß zu 
dem Vorſchlage, die Leiche des Generals nach Metz, oder we⸗ 
nigſtens bis zu den franzöſiſchen Vorpoſten zu bringen; ſie 
boten ſich an, dieſelbe zu eScortiren. In der Meinung, jene 
vn ſeien Aerzte, die gleich nachher zu ihren Kranken zurüd- 
ehren würden, ließen unſere Vorpoſten uns alle paſſiren — 
vier Herren zu Pferde, mit der weißen Fahne der Genfer Con⸗ 
vention, wir zwei Feldgeiſtliche mit unſerem Begleiter und der 
Leiche des Generals im elnſpännigen Wagen. Wir näherten 
ns Gravelotte, als das Pferd des Grafen Sponneck, ein 
Banernpferb aus Neionville, das vielleicht noch keinen Sattel 
getragen hatte, des Reiters läſtig wurde und zum Unglück an 
einer abdichten Stelle der Chauſſee, an unſerem Wagen 
vorbel, durchging; auch dieſer war nun nicht mehr zu halten, 
und eine Minute ſpäter lief der Schimmel des dänkſchen Gra⸗ 
ſen allein ſeiner Heimath zu, Pferd und Wagen ſtürzten in 
den Graben und wir fanden uns am Boden, eine Leiche und 
drei, Gott ſei es gedankt, unverletzte Paſſagiere. Kaum hatten 
wir uns aufgerafft, als unſere Vorpoſten heranſprengten, in 
der Entfernung harten ſie uns in unſerem eiligen Lauf für 
franzöſiſche Flüchtlinge gehalten und wir dankten es nur unſe⸗ 
rer 51 8 Begegnung, daß wir anſtatt eines Angriffes mit 
blantem Sabel die freundlichſte Hülfe fanden, unſeren nur we⸗ 
nig beſchädigten Wagen wieder auf die Chauſſee zu b:ingen. 
Die Leiche des Generals wurde wleder aufgeladen, — armer 
Todter, Du hatteſt, keine Gefahr überſtanden aber noch mehr 
ſollte Dir bevorſtehen, ehe Du die letzte Ruhe fandeſt! 

Bald erreichten wir Gravelotte — ein troſtloſer Anblick der 
Verlaſſenhelt und der Zerſtörung; ohne weiteren Unfall erreich⸗ 
ten wir um 8 Uhr Abends die in der Ferme St. Hubert liegen⸗ 
den franzöſiſchen Vorpoſten. Einer unſerer franzöſiſchen Be⸗ 
gleiter ſprach ſchon vor unſerer Ankunft einige mir unbekannt 
gebliebene Worte, worauf wir ohne Weiteres unter einer Es⸗ 
corte von vier Soldaten zur nahe gelegenen Ferme de Moss 
con geführt wurden Auch dort wurden wir nicht vorgelaſſen, 
vielmehr ſchickte uns Divifionsgeneral Metmann mitten durch 
die brennenden Wachtfeuer in das Zeltlager des Marſchalls 
Leboeuf. Unterdeſſen war es dunkel geworden und der Gene⸗ 
ral ließ uns in den nahen Meierhof zurückführen, wo wie ein 
frugales Souper empfingen und ſchließlich auf dem Huboden 
— fast von Stroh entblößt — elnquartirt wurden. Am an⸗ 
deren Morgen konnten wir von unſerem Geſängniß aus — 
ein Soldat verwehrte den Ausgang — das bunte Treiben be⸗ 
obachten, das ſich auf dem weiten Hofe der Meierei entfaltete. 
Offiziere in den abenteuerlichſten Morgentolletten traten an 
unſeren Wagen und deckten das Tuch von der Leiche unſeres 
Generals, doch Niemand — zu meinem großen Erſtaunen — 
erkannte ihn. Etwa um 8 Uhr ſchickte man uns abermals 
zum General Leboeuf. Es war des Morgen des 18.; begreif⸗ 
licher Weiſe hatte er keine Zeit uns zu empfangen. Während 


vor unſern Augen das ganze franzöſiſche Lager abbrach un 
die Au tillerie vorbei defilirte, ſah lg digen Maſſen un 
ſerer Truppen heranziehen — ein eigenthümliches 0 
Heimwehs füc uns im fremden Lager. Unter 
Gensdarmen gelangten wir nach dreiftündigem Mar 
lange Reihen von Transportwagen, Truppen und 1 

in das franzöſiſche Hauptquartier nach Plapp: ville. en 1 
hatte ſich uns ein junger Pole, > 
pr&te de la garde imperiale, angeſchloſſen. Er blieb 
unſer Begleiter und erwies mir, als feinem Landsmann, belle 
auch von der feindlichen Armee, viele Freundlichkeit. Et anz 
uns zunächſt feinem Chef, dem General Bourbaki vor der em 
etwa um 12 Uhr Mittags vor feiner hübſchen Villa ließ 
pſing und von feinen reichen Vorrätben ſervlren 4 
Bald naher ſahen wir ihn zu Pferde ſein Ouartiet ats; 
laſſen; von einer bereits begonnenen Schlacht ahnten wir T then 
f in feines Ausſehen und ſorgloſes Benehmen ließ nicht vern gene 
daß er ſich an die Spitze ſeiner Garde ſtellen wollte. mit? 
ging es durch die engen Thäler der Metzer Fortifikatlonen er 
ten bunter Feldlager zum Hauptquartier Bazaines. us 
Wagen hatten ſich wei gefangene Infanteriſten vom II. un 
Regiment angeſchloſſen, die allenthalben mit dem theils, 
gierigen, theils böhnenden Rufe: Prussiens, Pcuss tens l 
grüßt wurden. In dem hübſchen Garten der ländlichen, 8 
welche das Hauptquartier des Commandeurs der ſranzöſt tat 
Armeen bildete, empfingen uns die Adſutanten des grand er 
major, unter ihnen Grafen und Barone bekannter franzölt en, 
Famelten. In der zuvorkommendſten Weiſe aufgenommen 
konnten die Herren ihr Erſtaunen nicht zurückhalten, daß jo 
uns Feldgeiſtliche der feindlichen Armee gerade in ein 
kritiſchen Momente mit offenen Augen das geſammte 
hatte paſſiren laſſen. Wir wurden einzeln ins Verhör 99 
men und erhielten endlich eine Quittung über die bei der x 
des Generals vorg fundenen Gegenftände, Man hielt Lehe 
für den feit dem 16. vermißten Grafen Montaign ; doch e 
es ſich ſpäter heraus, daß es der Brigade:General Maren n 
geweſen, der auf dem Felde der Ehren geblieben. ein 
der Ferme de Moncou zurüdgelafiener Leichnam wurde, w 
ſpäter erfahren, am 18. mit dem ganzen Gehöfte — in dem ar 
als die Letzten übernachtet — zu Aſche verbrannt! Merlin 
diges Geſchic! Auch rach dem Tode ſollte dieſer Körper pez 
die letzte Zerſtörung gewaltſa mer Weiſe erfahren! Un 5 ein 
Stabsoffizleren des Marſchalls Bazaine waren mehrere, 

ſehr geläufiges Deutſch faſt ohne fremden Accent ſprachen. in 
erſte interprete de l’armee, ein noch junger Mann vo Reg. 
nehmendem Aeuß' rn, examinirte den Gefangenen vom 11. Zum 
in etgenthümlicher Weiſe. Sie gehören zum 2. ſchleſiſchen . dern 
11. Reg. unterbrach ihn der Gefangene, — Ich weiß, ze 
lächelnd der Offizier, zum 2. ſchleſſiſchen Regiment Nr. 115 
ſteben in Altona und gehören zum 9. Armee : Corps. 
heißt Ihr General? — Dir Gefangene wußte es nicht. — uw 
wundert mich, daß ein preußiſcher Soldat dies nicht welß; an! 
rigens, wenn Sie es nicht ſagen wollen, es ängt abe 
von Ihnen ab. — Mein Begleiter und Leidensdeſtee 
Selbprebiger Gerlach, erregte dadurch das Mißtrauen 
Sraminators, daß er angab, er ſei für zwet Armee Co 
geitellt, da es wohl bekannt war, daß bei jeder Divi oe 
Feldgeiſtlicher fungire. Die Erklärung lag in dem den 
ren frellich unbekannten Unterſchiede der landeskirchlichen w 
alttutberifchen Confeſſion. Da aber Herr Gerlach die Tr 


meraille von 1866 trug und ſich auch während umfere® t al 
portes genau umgeſehen hatte, wurde er ſchärfer bemalt fa⸗ 
ich; freilich hatte ich einftweilen die Folgen davon mit zu Fr, 


en, denn als wir, bei dem Cure von Plappeville 
Seunn eur, ein quartirt, am andern Do im 95 
promeniren wollten, wurde uns das Verlaſſen unſeſer den, 
mer von Gendarmen, die ſich an allen Ausgängen befa 


Namens Boittiewich, amen 


t; 6 durfte nicht einmal die nahe Kirche beſuchen, um 
14 
= fie e zu leſen, ein Umſtand, den ſpäter die Offiziere, 
ten, Jen ich mich beſchwerte, als ein Mißv. rſtändniß erkläc 
con Die Urſache unſerer ſtrengen Bewachnng lag außer den 
Ape gegebenen Gründen in einem Geſpräche, welches wir 
Ntiten nd des 18. in der Wohnung des Pfarres mit zwei Je⸗ 
a leg und dem aumönier de la garde, die vom 
ie un uehdtebrien. geführt hatten. Wir hatten die 
te unſerer Truppen bei Mars⸗la⸗Tour, franzöſiſcher Rech: 
des pat nach, ſo sie geſchätzt, daß die Angabe meines Freun⸗ 
ben ter in einer Metzer Zeitung als eine evaluation &vır 
Arten al ent mensongere angegeben wurde und zu neuer Wach⸗ 
Napp über unſete Perſon Anlaß gab. Uebrigens hatten wir in 
Sie ville von der ganzen ungeheuren Schlacht nur de 
e von den Forts der Feſtung vernommen und erfuhren 
e usgang des Treffens erſt im preußiſchen Lager. Die 
Wgrtier und Gemüthüchtalt, von der wir im franzöſiſchen Haupt⸗ 
war euge waren, ließ nichts zu wünſchen übrig und 
in 5 geeignet, uns über den Erſolg des Kampfes negatio 
ben eſelbe Unwiſſenheit zu verſetzen, welche, Dank der poſiti⸗ 
der brawabrhetten der franzöſiſchen Zeitungen, das ganze Volt 


—ände nation zu beherrſchen ſcheint. (Schluß folgt.) 
eb Ceucuré⸗Eröf fung 

gabe das Vermögen des Weinkaufm. Call 8 Schea 
day Leslau, in Firma F. Shen, Verw Kaufm. Franz Lütke 
Fur. 30. September; des Fabrſtbeſ. Carl Gottlieb Apelt, 
un ima Apelt v. Söhne in Reichenau, T 25. Oktober; des 
Carl George Senpe — zu C. Hoppe in Danzig, 
dunn. Rudolph Haſſe daſ., I. September; der Handlurg 
Stel, lein ebe ig u. Sohn, reſp. — Wunde Michael, Emilie, geb. 
a metz, zu Eilenburg, Verw. Rechtsanw. Hermann, T. 17. 
N des Kaufm. Th. Ban zu Mauſtabt⸗ Ebers⸗ 
Vw. Hermann Krauſe, T 20. September; des von 
5 abweſenden Kaufm. ER Golonialiwnarenbbirz. Albert 
af rich Schnaue, in Firma F. Schnaue, Curator der 
Ober ⸗Gerichtsanw. Dr. ern daſ., T. 11. Oktober. 


lehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
3. Klaſſe 142. Klaſſen⸗Lotterie. 


"Nummern, bei denen Nichts bemerkt ift, erhielten 


den Gewinn von 45 Thalern. 
1 Ziehung am 7. September 1870. 
Jortſetz 
1 6 059 073 087 (60) 135 25528 287 50) 308 456 498 
1 85 711 790 831 (50) = 73001 017 022 038 084 167 
3 1 192 239 326 466 537 540 573 (60) 656 682 702 720 
99 808 824 839 74037 041 099 126 207 226 246 320 
11.847 360 482 501 503 578 665 (50) 687 693 734 802 
au 810 867 921 950 961 (80) 987 75015 089 118 134 262 
0 65 370 376 472 516 (50) 572 688 788 890 895 906 
(6060 127 191 306 341 468 478 492 493 494 501 584 
636 645 (50) 677 812 917 77013 076 106.119 125 
188 252 346 385 407 423 475 493 496 544 596 
693 705 773 848 890 917 78178 221 340 409 580 
682 770 928 (50) 942 949 994 79049 109 117 167 
(60) 199 222 238 293 301 386 407 431 465 505 
nl 715 769 813 80045 115 120 128 131 60) 239 
388 481 496 552 586 623 (50) 641 66 11 
9.032 053 059 076 156 168 171 181 204 238 2 
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200 450 505 514 2 9647 699 730 (50) 
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258 473 490 497 0 614 641 663 707 730 807 855 921 
926 976 85080 126 09 RA BR 168 203 (50) 286 305 405 
619 621 715 767 896 927 


86016 1 

635 641 644 955 739 813 853 (60) 857 892 902 (50) 
87033 064 (50) 090 248 (60) 264 292 299 309 321 436 602 
624 7160 730 743 749 816 913 982 88981 (50) 084 090 110 
178 221 300 373 414.430 453406 479 493 581 (60) 624 
657 (50) 772 829 940 967 973 89007 052 078 111 119 342 
368 395 418 443 480 501 592 642 663 734 886 908 930 


800 848 922 953 
Ziehung am 8. September 1870. 

1 Sewiun von 2000 Thlr. auf Nr. 55553. 

1 Gewinn von 1000 Thlr. auf 8880 rg 

1 Gewirn von 600 Khlr. auf Nr. 80 

4 Gewinne von 300 Thlr. auf Nr. 42683 87019. 

Gewinne von 100 Thlr. auf Nr. 25307 29070 49281 
34379 76041 82530 90987. 

Nr. 88 96 98 155 180 220 223 242 299 313 327 638 774 
781 880 961 983 1045 136 173 184 208 221 (80) 251 296 
299 301 305 342 413 557 712 766 786 866 914 941 949 
951 953 2015 039 065 072 186 231 1 261 555 65 


527 664 791 795 801 887 903 9 
353 386 — 438 482 498 582 (50) 643 690 808 834 908 
(50) 912 927 5083 106 124 132 156 206 231 232 272 279 
356 422 459 491 513 596 697 (50) 757 797 891 (60) 910 

22 067 077 081 (80) 083 087 089 136 164 199 375 384 
479 530 550 620 686 714 860 (50) 1 951 (80) 7091 146 


154 211 223 230 251 297 303 343 34 Ay! 1 427 447 
513 576 647 652 778 842 960 8004 0 IL 175 367 432 
442 447 492 534 560 2 au 646 652 (50) 817 884 (60) 


0 500 510 553 567 109 777 = 


900 ( 

11045 087 102 155 161 223 403 404 474 (50) 511 512 0 
523 540 561 567 696 775 870 965 981 12026 045 60 817 

195 219 341 380 445 462 512 566 666 672 (60) 

829 845 883 903 904 941 978 13002 029 076 079 109 117 


15082 095 208 289 305 325 327 467 (60) 543 556 580 734 
741 742 755 (60) 761 771 813 833 865 867 (50) 914 946 
955 16062 149 154 201 251 275 ar 840 u 435 447 491 
510 527 540 (50) 548 603 730 756. 7 ) 863 884 698 
993 (60) am! 5 017 019 043 133 97 223 8800 252 

579 649 695 755 788 869 921 953 


476 482 486 547 600 3 658_725 750 798 834 836 


912 963 23035 093 109 170 171 192 261 267 287 329 60) | 
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073 077 120 139 
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356 366 386 403 428 99 526 (50) 527 569 (50) 819 832 


N 866 899 907 (80) 961 24042 059 072 076 142 146 
19 266 297 298 546 699 (60) 722 (50) 783 792 822 876 
877 886 891 978 996 25091 185 217 242.289 344 417 454 
550 551 609 610.629 645 650 680 708 768 786 953 26101 
170 224 234 239 348 464 470 474 497 (60) 553 737 766 
767 784 841 874 882 985 27000 015 068 078 194 442 494 
511 607 629 631 638 704.705 749 756 832 917 980 28012 
242 243 277 389 541 (60) 553 599 731 761 (50) 846 880 
890 898 29059 113 140 213 270 340 403 482 (50) 547 667 
683 758 796 832 879 889 931 30020 062 078 086 114 173 
281 300 332 400 419 432 438 450 603 662 685 720 815 
882 892 (80) 916 932 951 994 996 31049 073 084 117 600 
172 229 231 319 350 380 391 404 489 544 675 688 69 
696 731 992 32068 115 123 182 198 223 350 358 411 417 
542 623 689 746 766 859 869 (50) 924 946 954 33006 045 
144 249 256 285 446 472 483 599 609 618 650 714 726 
745 (60) 771 982 34119 178 277 453 470 491 (60) 558 568 
591 685 689 729 750 863 882 890 978 983 986 993 35002 
162 (80) 172 218 239 252 275 398 597 (50) 632 641 661 
823 887 897 36006 042 071 181 60 237 385 394 478 542 
558 604 613 614 100 669 706 738 751 851 994 37029 035 
87 264 323 390 392 457 482 514 548 
641 841 922 939 38016 123 179 190 209 213 (50) 461 574 
605 661 801 807 863 885 903 904 907 974 983 992 39000 
009 039 051 099 109 125 158 179 283 326 425 515 590 
598 602 764 967 977 989 40094 127 191 200 367 392 439 
461 532 563 589 609 628 653 674 717 (50) 832 836 (60) 
845 909 950 41014 042 096 116 154 160 185 193 221 (50) 
251 (50) 278 368 488 576 604 666 722 875 42062 073 101 
(50) 111 138 145 149 168 194 203 373 398 404 (60) 477 
(50) 493 618 734 757 799 825 828 839 916 43040 192 243 
348 352 417 434 (50) 443 490 506 585 (04 (60) 637 689 
767 776 802 821 875 942 958 44025 048 071 108 175 192 
218 399 438 (50) 483 557 593 626 643 713 718 728 733 
853 45030 058 063 141 360 390 463 475 502 549 (50) 620 
680 783 788 799 830 844 854 879 898 948 962 967 989 
999 46012 036 059 140 201 212 247 314 397 456 488 506 


567 603 604 648 649 676 699 809 916 927 938 47008 017 


129 (50) 154 354 435 447 498 499 517 518 556 612 747 
753 839 856 862 (50) 48005 058 126 186 188 258 272 354 
395 439 445 489 490 495 508 590 597 600 691 698 699 
792 868 909 916 921 993 49006 022 051 086 215 244 275 
498 655 708 755 763 817 (50) 888 941 948. 

Schluß folgt. 


Petersburg, 13. September. Bei der heute ſtattgehab⸗ 
ten Ziehung der Ruſſiſchen Prämien⸗Anleihe von 1866 fiel der 
Hauptgewinn von 200,000 Rubel auf Nr. 26 Serie 11156, 
75,000 Robel auf Nr. 23 Serie 3836, 40,000 Rubel auf Nr. 
29 Serie 6182, 25,000 Rubel auf Nr. 33 Serie 19612, 3 Ge⸗ 
winne zu 10,000 Rubel auf Nr. 35 Serie 10354, Nr. 49 Serie 
3757, Nr. 47 Serie 16789, 5 Gewinne zu 8000 Rubel auf 
Nr. 26 Serie 13972, Nr. 30 Serie 14985, Nr. 46 Serie 5026, 


Nr. 10 Serie 13619, Nr. 2 Serie 4847, 8 Gewinne zu 5000 


Rubel auf Nr. 8 Serie 189, Nr. 36 Serie 13247, Nr. 2 Serie 
7735, Nr. 14 Serie 11726, Nr. 17 Serie 1880, Nr. 26 Serie 
19644, Nr. 24 Serie 5538, Nr. 47 Serie 14678. (W. T. B.) 


Riterarifces. 


Verluſtliſten 
3,4, 5.00 78 


find a 6 Pf. zu haben in der Expedition des „Boten“. 


2 a 7 > A 
11941. In Commiſſion bei C. W. J. Krahn und N, 

de Bas ($. We tenhn in Niegni | 
zu haben: x 


„König Wilhelm, Preußens Held 2 


Ertrag z. Beſten der Verwundeten, 
Preis à Stück 3 Pfennige. — | 


10 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer in Gott rube 
unvergeßlichen Gattin, Mutter, Großmutter, Schweſtet 15 


Frau Maria Npfina Hart 


x 


Soldatenlied: 1.“ 


Worte ſchmerzlicher Erinnerung 


Freundin, der 


mann 


geb. Simon, j 
Ehefrau des Kreiſchambeſit rs und Kirchenvorſtehen 
otifried Hartmann zu Stredenbad. 


G . 
Sie ſtarb an Bruſtentzündung den 15. September 1809 


alt 60 Jahr 7 Monate 26 Tage. 


Schon ſchwand ein Jahr ſeit jener Schm'rzensſtunde, 
Da Dein ſo treues Aug' im Tode brach, 

Noch aber brennt gar beiß der Trennung Wunde 
Und ſtille Wehmuth ſchaut Dir klagend nach. 

Noch immer, tmmer bluten unſ're Herzen, 

Noch weinen wir der Liebe Zähren Dir, 

Denn keine Zeit kann tilgen unſ're Schmerzen, 

Daß Du, o Theure! nicht mehr welleſt bier. 


Du wareſt ſtets ſo put, fo treu und bieder, 

In Deinem Wandel einfach, ſtill und ſchllcht, 
Sah'ſt auf die Armen aoll'zeit freundlich nieder 
Und übteft gern des Wohlthun's heil'ge Pflicht. 
Du hatteſt Lieb' und Achtung Dir erworben 
Durch Deinen mllden, edlen Chriſtenſinn, 
Durch Deine Freundlichkeit, die unverdorben 
Den Kreis der Deinen ftill und fanft beſchien. 


Darum erneut auch unſers Schmerzes Thränen 
Dein Todestag, jo oft er uns erſcheint; 

Wir denken Dein mit unnennbarem Sehnen, 
Bis uns der Herr im Jenſeits neu vereint. 
Der Gatte klagt, der Kinder Zähren fließen, 
Trüb' iſt der Schweſter und der Brüder Blick, 
Denn, ach! Du wurdeſt uns zu ſchnell entriſſen, 
Und nimmer kehrſt Du hier zu uns zurück. 


Ein Jahr ſchon ſchlummerſt Du im ftillen Frieden 
Nach treu vollbrachter Wallfahrt in dem Herrn, 
Und wir, wir trauern nun, daß Du geſchfeden, 
Wir hatten, Gattin, Mutter, Dich ſo gern. 

Doch, ob Du hler auch unſerm Aug' entſchwunden, 
Wir leben dennoch geiftig fort mit Dir 

Und bleiben inniglich mit Dir verbunden 

In dankbar treuer Liebe für und für. 


Ob auch die Nacht des Grabes Dich umhüllet, 
gu Herzen tragen wir Dein theures Bild, 

is unſer Sehnen nach Dir wird geſtillet 
Und wir auch ſcheiden aus dem Erdgefild. 
Drum ſchlafe ſanft! bald wird die Stunde ſchlagen, 
Da uns der Herr auch ruft zum Schlafengeh'n, 
Und wir uns dann nach wenig Trauertagen 
Im Licht des Himmels fröhlich wieder ſeh'n. 


Die trauernden Hinterbliebeuen, 3 


Auch für das 1. Quartal d. J erſcheint wie 


dalcheden 
bee der tüchtigſten literariſchen Kräft 


f nee Vorkommniſſe auf dem Ge 
Lepeſ 


chen mitgetheilt. 
Berlin, im Auguſt 1870. 


2 


bisher täglich amel Mal in einer Morgen: und Abendausgabe die 


Nalional⸗ 


In ihren täglichen Leitartikeln und Original⸗Correſpondenzen von die 
liberalen und nationalen Standpunkt vertretend, verbindet ſie 
e und eine Börſenballe, 
ld⸗, Effekten: und Waarenmarkt ein umfaſſendes 
u Intereſſen bietet. Alle wichtigen politiſchen Nachrichten u. Börſencourſe werden täglich zweimal durch telesrani 


welche 


5 
Trewendt's Volkskalender 
llohe 1871 ſoeben erſchienen und vorräthig bei 
1 Hugo Kuh (früher Taube's Buchh) 
Aufruf! 
ſiegreichen⸗Gefechte von Nachod und Skalitz ſind noch 
eie und lebenswarm in unſerem Gedächtniß. Dankerfüllt 
aden noch Aller Herzen für die Reiter unſeres lieben Schleſier⸗ 

pen, „für unſere braven Königsgrenadiere, die damals mit 
und Blute bezablten, was uns Friede und Freude brachte 
Nc ſchon wieder iſt des Krieges Fackel entzündet in anderer 
kan ung und wiederum iſt es das Königsgrenadier⸗Regiment, 

t einen ſtolſen Namen mit Ehren zu tragen weiß, das wir 
| bahn, tol; das Unſere nennen, das j tzt aufs Neue die Sieges⸗ 

don Weſochen. mit todesmuthiger Siegesgewißheit den Sturm 
oe eſßenburg zur Entſcheidung brachte und — leider mit 
de eten Opfern — den erften glänzenden, aber blutigen Sieg 
0 Frankreich mit errungen hat! 

nuch bürger! Jetzt gilt es, unſeren wackeren Königsgrenadieren 
dalle ein bleiben des Andenken unſeren Dank abzutragen! Wir 
da, dies für unfere erſte Pflicht, deren raſche Erfüllung das 
kin, ung vorschreibt und glauben dies am beiten damit er⸗ 
Wer zu können, wenn wir im Hinblick auf die ſchmerzlichen 
Rest dieſes neuen Sieges eine Stiftung gründen zum 
Mieten, der Wittwen und Waſſen ber gefallenen 
Nute adiere unferes Regiments bis zum Feldwebel auf: 
gi und dadurch unſere Theilnahme und Anerkennung dem 
ment zu erkennen geben, ſobald es ſiegreich einkehrt in die 
\ Kopien unfrer Stadt. Wir glauben umſomehr das Richtige 
dm zu haben, als eine gleiche Stiftung für die Wittwen 
— im Regiment unſeres Miſſens bereits beftebt. 

dj 


er der Unterzeichneten iſt zur Annahme von Liebesgaben 
An, 5 em Zwecke bereit. Wir zweifeln nicht, daß die von uns 
Mdeche dee in den Herzen unſerer Mitbürger willkommenen 
Ang ba finden wird. Nur das Eine bitten wir: „Gebet 
dit reaſch, was ihr geben könnt und wollt!“ damit 
Un echt bald in der Lage find, recht erfreuliche Reſultate wer: 
den wi zu können. Die Redaction der Stiftungs⸗Urkunde wer⸗ 
die N r inzwiſchen beſorgen und auch dafür Sorge tragen, daß 
el 


benen ſämmtlicher Geber in einem befonderen Verzeichniß 
Liden beigefügt werden. 
kanst, den 12. Auguſt 1870. 


Boeck, Graf v. Monts, 
Oberbürgermeiſter. 


General:Lieut. 3. D. 


v Holleuffer, Albinns, Schwaz. 

Geh. Reg.⸗Rath. Geh. Poſt⸗Rath. Stadt⸗Rath. 

v nning, ierling, 

i General: Lieutenant. Partikulier. 
8 8 Strauchmann, midt, Raymond, 
Reſtaurateur Landſchafts⸗Syndikus. Kaufmann. 


Beer sen., 
Kaufmann. 


n * 


5 Inſerate 

in dieſer über a. Welttheile verbreis 

teten Ztg. foften 2 Sgr. 6 Pf. Rec⸗ 
lamen 5 Sgr. pr. Petitzeile. 


Zeilung. 
8 

eit3 und jenſeits des Oceans einen 
damit ein reichhaltiges Feuilleton in Originalarbel⸗ 
in volkswirthſchaftlichen Rundſchauen und in Berichten 
Bild aller Handels⸗, Verkehrs⸗ und indu⸗ 


Expediton der National⸗Zeitung. 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Section Erdmannsdorf. 


Es ſchenkten ferner: Ihre Königl. Hoheit Frau Prinzeſſin 
Louiſe von Preußen 50 rtl. der ne Kammerherr Herr 
von Rauch 10 ril., Frau Generalin von Mutius Excellenz 11 
ril. 10 ſgr., 1 Gräfin Brühl 10 ril., Fr. Gräfin von Rö⸗ 
dern 5 rtl. 20 ſgr., Ungenannt 1 rtl., zuſammen 88 rtl. 

Aus Lomnitz durch Frau Paſtor Sowade: Igfr. Pauline 
Eckert 15 ſgr., Zofr. Erneſtine Grimmig 10 ſgr., Bahnwärter 
Liebig und Igfr. Anna Ziegert, a 5 ſgr., zuſ. 1 rtl. 5 far. 

Aus Parodie Arnsdorf durch Frau Paſtor Beſſert: 

a, Arnsdorf: Fr. Färbermitr. Kloſe ! rtl., Fr. Poſtexpedient 
Klitſcher 15 ſgr., Fr. Gensdarm Genetzti (2. Beitrag) 10 ſgr., 
Fr. Handelsmann Knobloch 7½ ſgr., zuſ. 2 rtl. 2 far. 6 pf. 

b., Steinfeiffen durch Fr. Paſtor Beſſert und Fr. Gens⸗ 
darm Genetzki: Lehrer Rößler 1 rtl., Hilfslehrer Gutſche, 
Fr. Kretſchambeſ. Hoffmann, Kaufm. Fiſcher, a 15 for, verw. 
Fr. Haus beſ. Finger, Bauergutsbeſ. Lausmann, Ackerbeſ. Löͤſche, 

ngenannte, Fr. Bauergutsbeſ. Finger, a 10 far., Fr. Schul: 
vorſteher Exner, Fr. Bauergutsbeſ. Exner, Fr. Reſtgutsbeſitzer 
Dolliſchall, Fr. Hausbeſ. Jerſchle, a 7½ for., verw. Erbgrinr. 
Hallmann, Fr. Bauergutebeſ. Menzel, eine Wittwe, Fr. lech⸗ 
ſchmidt Heilmann, verw. Hausbeſ Friebe, Fr. Schuhm. Erg 

r. Schneider Ende, Fr. Agent Lausmann, Fr. Müller Schütz, 

r. Kirchenvoiſteher Knippel, Fr. Ortsrichter Wolf, Fr. Gaſtw. 
Kahl. Fr. Förſter Hoffmann, Fr. Hausbeſ. Ende, Fr. Handels⸗ 
Schubert, Fr. Müllermſtr. Weinhold, Fr. Bauergute beſ. Hoff⸗ 
mann, Fr. Kretſchambeſ. Scholz, Fr. Ackerbeſ Exner, Fr. Haus⸗ 
beſ. Brölh. Fr. Hausbeſ. Otto, a 5 ſgr., Fr. Schuhmacher und 
Hausbeſ. Exner 4 fer. 6 pf., Fr. Schuhwacher Finger 3 ſgr., 
verw. Fr. Reſtbauer Hoffmann, verw. Fr. Haus eſ. Kleinert, 
verw. 57 Bauergutsbeſ. Hampel, Fr. Bürſtenbinder Junge, 
Wwe Brüßel, verw. Hausbeſ. Leopold, Fr. Blechſchmied Wehner, 
Fr. Bäcker Göſchez. Fr. Reſtbauergtsbeſ. Schiller, Fr. Hausbeſ. 
Hoffmann, Wittwe Neigenfind, Fr. Fleiſcher Juſt, Fr. Hebamme 
Härtel, Fr. Blechſchmied Schnabel, Fr. Hausbeſ. Wolf, a 2 ſgr. 
6 pf, Fr. Marſane Kleinert, Fr. Blechſchmied Friederite Las 
mann, Fr. Caroline Hielſcher, a 2 ſgr., Fr. Gartenbeſ. Krebs 
1 far. 6 pf., Huſſchmſed Kluge, Fr. Handelem. Mamſch, Fr. 
Erneſtine Exner, a 1 ſgr., Fr. Schloſſer Meergras 6 pf., zu 
10 rtl. 16 fer. 6 pf. 

Frühere Geſammt- Summe: 586 rtl. 2 ſgr. 3 pf. 
Dazu bis heut: 101 ũ 20 — 
Zuſammen: 687 rtl. 22 far. 3 pf. 


Von dem jüngit errichteten Lokal⸗Vereine zu Seiffiräporf, 
Schönauer Kreiſes, für umfere verwundeten und erkrankten 
Krieger, wurden 90 rtl. 14 far. aufgebracht, wozu Dominium, 
Rittergutspächter, Beamte, Ortseinwohnerſchaft aller Klaſſen, 
nämlich: Grundſtücks beſitzer, Exwachſene und Schuljugend, wie 
auch Dienſtboten, beigetragen haben. Auch an Lazaxethgegen⸗ 
ſtänden mannigſacher Art fanden aus gedachtem Orte zwei 


a 


8 


wu 


> 


* 


erer 


r A 


berechtigen. 


RRR 


a r 2 7 — 


ae Sendungen flat, wozu namentlich aud Pfarthaus, 


olizeiverwalter Hertwig'ſche Familie, Schulhaus und fo viel 
Andere beigetragen haben. 


Der engbegrenzte Raum geſtattet 
weitere Ausführlichkeit nicht. 


nel? Geld- Lotterie 
des König = Wilhelm = Vereins 


zur Unterſtützung von Wittwen und 
Waiſen gefallener Krieger, fowie von 
Familien d. ins Feld gerückt. Soldaten, 


deren Ziehungstag baldmäglichſt ſtattfinden ſoll und feiner Zeit 
öffentlich bekannt gemacht werden wird. 

Gewinne von 15,000 bis herunter zu 4 Thalern. Pläne 
und Looſe, Irgtere zu 2 und 1 Thaler bei 


Lampert, 
4 Königlicher Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 
Der ſegensreiche Zweck fordert ohne Anpreifung von ſelbſt 
zur regſten Betheiligung auf. 
11932. eireligiöfe Erbauung 
Montag d. 1080. M., Abends ½8 Uhr in Friedeberg a. Q. 
Der Vorstand. 


—— — 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 
11943. Bekanntmachung. 

Um bei ausbrechendem Feuer die Löſchmannſchaſten ſo ſchnell 
wie möglich zu benachrichtigen und zur Stelle zu bringen ſind 
ſechs, durch rothe Schilder erkennbar gemachte „Feuer⸗Anmelde⸗ 
Stationen“ in der Stadt errichtet worden. leſelben befin⸗ 


den ſich: 
1. beim Bäckermeiſter del e in der Bahnhofsſtraße, 
2. beim Kaufmann Irſig in der Schützenſtraße, 
3. beim Kaufmann Hoffmann in dee Greiffenbergeſtraße, 
4. beim Klempnermſtr. Aſchenborn in der Warmbrunnerſtr., 
5. beim Färbermſtr. Fiebig in der äußeren Burgſtraße, 
6. beim Maler Peſchke in der Zapfengaſſe. 5 
Wir bitten, bei einem ausbrechenden Feuer die erforder⸗ 
liche Meldung ſo ſchnell wie möglich nach einer oder mehreren 
der genannten Stationen gelangen zu laſſen. 
Huſchberg, den 12. September 1870, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung des Termins zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den Accord. 
In dem Concurſe über das Vermögen des Ziegeleib'ſitzers 
Oskar Werner zu Hirſchberg iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf den 
28. September 1870, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar Herrn v. Böhmer, im Ter⸗ 


minszimmer Nro. I. unſeres Geſchäftslocals anberaumt worden. 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten — oder vorläufig zu⸗ 
gelaſſenen — Forderungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand⸗ 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Thellnahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
Endlich wird bemerkt, daß die Handelsbücher des 
Gemeinſchuldners, die Bilanz nebſt dem Inventar und der 
von dem Verwalter über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erftatzete ſchriſtliche Berſcht im Gerichtslokale zur 
Einſicht der Betheiligten offen liegen. 11939 

Hirſchberg, den 26. Auguſt 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


5 = 


"> Bekanntmachung. 
Die Lieferung von p. p. 600 Tonnen Steinkohlen ww per 
biefige Communal⸗Verwaltung ſoll im Submiſſionsweg 
geben werden. 
Termin zur Entgegennahme von Offerten wird auf 
Sonnabend den 17. d. M., 
ormittags 11 Uhr, 


en 
tzungszimmer anberaumt. Die Wepingehe N 


im Magiſtrats⸗ | 


können ſchon vorher in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
Hirſchberg, den 12. September 1870. 


Der Magiſtrat. — 
Nothwendiger Verkauf. 80 
Die dem Karl Kambach gehörige Häuslerſtelle aal 
zu Seifersdorf ſoll im Wege der nothwendigen Sub tan 
am 24 November 1870, Vormittags 11 = Ge⸗ 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſer 
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, verkauft werden. pſteuck 
Zu dem Grundſtücke gehören 0,93 Morgen der rwe de. 
unkerliegende Ländereien u. iſt daſſelbe nur bek der 0 .. 
ſteuer nach einem Nutzungswerth von 6 Thlr. veran i 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypo 2 Ab 
fein, die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwalg 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Name 8 
ſungen können in unſerem Büreau la. während delgzs | 
ſtunden eingeſehen werden. 11 te, 0. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder andermwei peter 
Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypo ud 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geln Be | 
machen haben, werden hiermit e dieſelben zu erm! 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungsterm 
anzumelden. i 
ri 


| 
| 
| 
| 
| 


Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 26. November 1870, Vormittags 11 uhr, . 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer Nr. 1. UP 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 1. September 1870. 
Königliches Kreis : Gericht. 
Der Subhaftationg: Ridter. | 
Alter. — 
11940 Nothwendiger Verkauf. PR 
Das dem Gärtner Carl Zahn gehörige Grundſtcg she 
69 zu Boberröhrsdorf ſoll im Wege der nothwendigen i 
ſtation hr. 
am 14. November 1870, Vormittags II U m 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſere 
richtsgebäude, Terminszimmer No. I, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 3,67 Morgen der Grun 
unkerliegende Ländereien und ift daſſelbe bei der G 
nach einem Reinertrage von 702 Thlr, bei der Gebä 
nach einem Nutzungswerthe von 12 Thlr. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hy ig 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufbedingungen, ewe 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende 1 
ſungen können in unſerem Bureau la während 
ſtunden eingeſehen werden. % W 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, * 
amkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hupoth 1 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte gelten Ve 
chen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur ne aus 
dung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungsterm! 


melden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 17. November 1870, Vormittags 9 Uhr, 


nn 


enerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 1 von dem 
zeichneten Subhaſtatſons⸗Richter verkündet werden. 
erg, den 2. September 1870. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


1 Fliegel. 

87 , 
Auktion! 
de Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts wer 
r auf Montag, als den 19. d. M., früh 
' ihr, im Gaſthofe zum „ſchwarzen Roß“ hierſelbſt 
zuſammenpaſſende braune Wagenpferde einen 
bbed ckten Wagen, ein franzöſiſches, faſt ganz 
us Billard mit Zubehör, und 270 Flaſchen 
gen Rothwein meiſtbietend verkaufen, wozu 
ufer eingeladen werden. 

armbrunn, den 12. September 1870. 


Brauerei - Verpachtung. 


ren eingetretenen Familienverhältniſſen tft die Brauerei 
2 vorwerk bei Schmiedeberg ſofort unter ſehr annehm⸗ 
un Dedinaungen zu übernehmen. Nur reelle Bewerber er⸗ 


| Im das Nähere beim Brauermeiſter E. Thiel daſelbſt. 
u. Verpachtung. 


Land zur Herrſchaft Hoblftein, Kreis Löwenberg, gehörende 
In gteinbruch zu Biersdorf, ca. 2 Stunden von Bunzlau 
I ßwenberg entfernt, ſoll auf anderweſte ſechs Jahre vom 
bet 1870 ab meistbietend am Dienſtag den 20. Sep⸗ 
eb; ., Vormittags 10 Uhr, in hieſiger Rentamts⸗Kanzlei, 

t auch die Bedingungen einzuſehen find, verpachtet mer: 


lem , Der Felſen eignet ſich zu Blldhauer: Arbeiten und 
Nteinen ji 


u Verkauf ober Verpachtung. 


uf Meine Beſitzung Nr. 20 allhler bin ich Willens zu 

nen oder zu verpachten. Wohn: und Wuthſchaſtsgebäude 

Salem Stande, Grundſtück 34 Morg., Bedingungen günſtig. 
elberhau, im September 1870. 


Nee, Bath 
i Herzlicher Dank! 


* mb ganz ergebenſt Unterzeichneten ſind bei ſeiner am 1. 
at l. J. erfolgten Einholung in das Lehrer: und Can⸗ 
dd. der vereinigten Kirch⸗ und Schulgemeinde Grödſtz, 
anne und Müttechenau jo zahlreiche Beweiſe ehrender 
band Freundſchaft entgegengebracht worden, daß es fi 
ent nicht verſagen kann, nochmals von ganzem Herzen er: 
1 Ven danken Sr. Hochehrwürden Hrn. Paſtor Ueberſchär 
Aunfpelmsdorf für die herzerhebenden Weiheworte bei ſeiner 
nn em Patronats⸗Bevollmächtigten Hrn. Inſpector Ueber⸗ 
Fllen, Bröditzberg, den Herren Gerichtsſcholzen und Schulen: 
en eind der geſammten Schulgemeinde wie endlich allen 
ich ne ⸗Gliedern und den Kindern hieſiger Schule, welche 
erraſchende, ehrende Arrangements und werthvolle 


„„ ui 
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Geſchenke dem Unterzeichneten dieſen Tag zu einem Chren⸗ 
und Freudentage gemacht haben. 

Auch den herbeigeeilten Herren Cantoren und Lehrern für 
fen derslichen „Willkommengruß“ nochmals meinen ergeben: 

en Dank. 

Möge Gott Allen, die mir an dieſem Tage ihre Liebe er: 
wieſen, ein reicher Vergelter ſein. 

Gröditz, am 13. Sebtember 1870. 
G. Kindler, Cantor und Lehrer. 


Anzeigen dermiſchten Inhalts. 
11696. Verſendung per Feldpoſt von 


Pfeiffen, Tabak und Cigarren 
beſorgt prompt F. M. Zimansky. 


SBeachtenswerth! 

Obgleich hinlänglich bekannt, muß ich doch wieder einmal 
auf meine Anfertigung von Gelegenheits⸗Gedichten auf 
merkſam machen, da bier noch ein Paar Pegaſus⸗Niiter 
erſtanden ſind. A. Pannaſch, Rechts kandidat, 
Hirſchberg, 14. Sepibr. 1870. Herrenſtr. 14. 


Waldenburg! 


Enem geehrten zahuleidenden Publikum von Wal: 
denburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
Montag den 19. und Dieuſtag den 20. d. M. mit mei⸗ 
nem Atelier für künſtliche Zähne u. Gebiſſe im Hotel 
„zum Lowen“ anweſend fein, und werthe, in mein Fach 
ſchlagende, mir gegebene Aufträge ſchnell und ſauber affect alren 
werde. ob. Krauſr, prakt. Zahnkünſtler, 
in Hirſchberg ohne Unterbrechung zu conſultiren feüh von 8— 

12 Uhr, Mittags von 2—6 Uhr. [11953 


11942. Meinen geehrten Kunden von hier und Umgegend die 
ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr im Haufe der verw. 
Henſing, ſondern vis-a-vis bei der verw. Schuhmachermeiſter 
Toſt, dunkle Burgſtraße Nr. 16, wohne und empfehle hiermit 
mein Lager fertiger Schube und Stiefeln in allen Größen. 
Gottfried Kluge, Schuhmachermſtr. 


Einladung. 

Ich habe laſſen ſchlachten ein fettes Schwein, 
Lade alle meine Freunde und Gönner ein, 
Die es noch nicht ſein und wollen es werden 
Bei ſchönen Toaſten und Reden. 

Freitag den 16. d. Wellfleiſch und Leberwurſt, Sonn⸗ 
abend den 17. und Sonntag den 18. d. Wurſtpicknick. 
i gür gutes Getränk u prompte Bedienung iſt beſtens geſorgt. 

teinſelffen, den 16. September 1870, 


A ji ch ’ 
Gaſtwirth aun n Hofe“. 


Radikale Heilung 


Balggeſchwülſte, wie Grützbeutel, Speck⸗ 

gewächſe 2c, ohne Operation beim Mund: und Zahnarzt 

Görner in Görlitz, 
Breiteſtraße Nr. 25. 


Haut- und Nervenkranke (Rük- 
Geschlechts-, senmarkslerden, ae 
stande, Epilepsie) und Frauenkrankheiten heilt nach rei- 
cher Erfahrung schnell, auch brieflich, der Specialarzt Dr. 
Cronfeld, Berlin, Leipzigerstr. 109, 11649, 


11963. 


5967. 
aller Art 
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nen. Die am 1. October fälligen Coupons von in⸗ und ans 5 
ländiſchen Effeeten werden ſchon jetzt bei mir eingelöſt; eben 
übernehme ich Talons zur Beſorgung neuer Coupon bogen 

we vid Cassel, Bank- und Wechſel⸗Geſchaſe 


„Mermania“, ; 
Rebend = Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft in Stettin 


Grund: Kapital 3,000,000 Thaler. 
Verſicherungs⸗Kapital bis Ende Juni c. 53,312,481 Thaler. 


Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß die bisher von Herrn Rechts - Call 
A. Pannaſch in Hirſchberg geführte Agentur für obige Geſellſchaft am heutigen Tage 

dem Kaufmann Herrn Earl Schmidt an dec Promenadde daſelbſt 1d. 
von mir übertragen worden iſt und nur bei dieſem die fälligen Prämien⸗Quittungen einzulöſen f 

Breslau, den 10. September 1870. 
Julius Thiel, General-Agent der „Germania.“ 


did 
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Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich hiermit zum wa 
er 


von Lebens-, Ausfteuer-, Begräbniß⸗ und Rente-Verſicherungen, ſowie zum Abſchluß von 
rungen gegen Kriegs Gefahr. 11920. 
Hirſchberg, den 13. September 1870. Carl Schmidt, Agent. 


u. Zum Gin: und Verkauf von Staatspapieren, Pfand 
und Nentenbriefen, Prämien⸗ Anleihen, Eisenbahner 


Bank: und Induſtrie⸗Aetien, ſowie derartig gelooſter & 00 

ten, halte ich mich, wie bisher, unter Verſicherung der billigſt 

Berechnung beſtens empfohlen. aft 
David Cassel, Bank- und Wechſel-Geſchal 


11903. Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Zimmer ⸗Geſchäft des a 
mermeiſters Herrn Schimpke übernommen habe und empfehle mich dem bauenden Publikum 


Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. N 
Friedeberg a. Q., den 11. September 1870. C. Vogel, Zimmermeister 


11874. 
und Umgegend guten gullande beſindliches Haus, in ſchönſter 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mich bierſelbſt als Schueide⸗ der Kirche, enthaltend 5 Stuben (3 davon heiz 
rin were abe. Indem ich um gütigen Zuſpruch kove, Ladenſtube, neugebaute Stallung, Wagen und verkau 
bitte, verſi gm Obſtgarten und Pumpe, aus freier Hand u eſtiem ce 
arbeite; auch bin ich bereit, wenn es gewünſcht wird, ins Seit 30 Jahren wird Bäderei und Krämerel mi te, re 
Haus zu kommen folg betrieben und iſt die einzige Bäckerei Er 


Meine Wohnung ift beim Schuhmachermeiſter Herrn Weir 1000 Thlr. Anzahlung nach Uebereinkunft. Fra 
1909. sub M. St. an die Expedition des Boten. ao! 


= 


nert im Haufe der Wittfrau Schaal. 1 
Warmbrunn im September 1870. 11955. Zu verkaufen ein Haus mit Garten, S 
Albertine Spintzyk aus Oppeln. wird dafür angenommen. Näheres dunkle Burg 


e H 
ire 


r . T 3 5 
„ * * 


2 Gänzlicher Ausverkauf u 


(wegen Auflöfung des Geſchäfts. Nur vier Wochen dauernd!) 
N Anderer Unternehmungen halber verfaufe von heute ab mein ſehr bedeutendes Lager ganz 
der und vorzüglich gearbeiteter ächter Havanna, Halbhavanna⸗, Manila, Cube, Seed⸗ 
Fu, Embalema-, Brafil:, Varinas-, Domingo, Java- und Pfalzer⸗Cigarren zu wirklichen 
rikpreiſen. — Die Veränderungen der Preiſe nach meinen früheren Preiscourant's find folgende: 
N rrüher: jetzt: früher: jetzt: 


Lende Aroma I. p. Mille 50 Thlr. — 40 Thlr. || La Industria p. Mille 20 Thlr. — 16% Thlr. 
u Norma do. 40 - — 33 || Rio Hohondo do. bo 
La Plores do. 40 — 33; La Salvadora do. 15 — 13% — 
NA or de Aroma II. do. 30 — 25 Virginio (mit Strohhalm) do. 14 — 13 
Nor orro do. 30 — 25 - Cuba-Manilla (M) 0. 13 ½ — 12 
N un Cabannas do. 30 1 Rio Sella (S.) RU g 
Gllewita do. 25 — 20 || La Victoria dos 11 — 9% 
8 Nobo do. 25 — 20 Domingo do. 10 . 
Cagi esselrode do. 22 1 — Monte Cristo do. 10 E 
j Op) da do. 20 — 16% - || Cinta de Orion do. 88S — 63 
1 do 20 16 La Recuerdo do. 7 — 6 


ſetzt 9 Es koſten demnach e das Stück früher 1 ¼ ſgr., jetzt 1. ſar., früher 1", ſgr., jetzt 1 gr., früher 1 ſgr., 
let 3 si früher 9 pf., jetzt 7%, pf., früher 8 pf., jetzt 6 pf., früher 6 pf., jetzt 5 pf., früher 5 pf, jetzt 4 pf, früher 4 pf., 
/ . 
E -Q4 wie Jedermann, mögen dieſe ſeltene Gelegenheit, feine 
ana Kaßareth⸗ und Armee⸗ Lieferanten, 5 1 billig pa aufen ’ nicht 
ichtigt laſſen. r } 

I ligs, Hirſchberg in Schl., Vahnhofſtr. 69, vis-a-vis der Apotheke. 
| 5 


| S. Rixdorff, Cigarren⸗Geſchäft. 


B ͤ Nixdoris Ge Se 
Gaſthof⸗Verkauf. Carotten vom Jahre 1846, 
Ken neuerbauter Gafthof mit Frembensimmern, Verlaufs: etwas Vorzügliches empfiehlt 

5 ch und Stallung, auf einer lebhaften Straße einer verkehr⸗ N N 
; Al 1 Niederſchleſiens, iſt ſofort bei geringer An⸗ 11916. Edmund Bärwaldt. 
u ö TT 
f RE eee een, 11849. 60 Kaſten Schindeln N e bei Be 
Eine Reſtauration und Kaffeehaus, A gReigenfind in Krummbübel 


.. . · -w ̃ĩ˙ͤͤ122 8 
mit Geſe A x 2 pP 
Uſchaftsgarten, großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, einer fi 
hBelbapn, ar einem Lingerichteten Kohlen⸗Geſchäft, in einer Die Wäſche Fabrik 
itt an Kreis: u Garniſonſtadt Schleſiens, an der Eiſenbahn, = von 5 
1 chen Krönttihtet des Befibers ſofert aus freier Hand Theodor Lüer in Hir chberg, 
1 Kell ſich zu induſtrieller Anlage, reſp. Bauplätzen. Darauf r. 
i deellektirende wollen Adreſſen sub J. F. an die Expedition empfi bit außer allen 8 
1 > Boten Senden. 2 11861. Wäſche⸗ und Meglige:Artikeln 
für Herren, Damen und Kinder, in jeder Größe und Qualität 


verkaufen. Das Grundſtück liegt an Chauſſee und Waſſer, Babuhof. Straße 8 
n fenden. xꝛvy —— 
| * 
A Aechte Wiener Apollokerzen, das ein bedeutendes Lager von 


8 * 2 2 2 ” 
In. Pack 1½ Pfund ſchwer Unterjacken, Beinkleidern, Leibbinden, Socken, 
0 puis. Secunda & Tertia Stearin Lichte, Strümpfen, Beinlängen, Taſchentüchern, 
ima gereiffte u. glatte Paraffinferzen Cachenez und Neijededen 
empfiehlt zu den biligften Preiſen zu zeitgemäß billigen, feſten Prelſen. 11804. 
* Johannes Hahn. Eine gute Nutzkuh und eine Kalbe, 
. vorm. Oswald Heinrich. beide tragend, verkauft Schwanite. Warmbrunn. 
N 


N eite Beilage zu Nr. 107 des Boten a. d. Rieſengebirge. 15. September 1870. ; 


145 


* 1 2 * 
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| „ vorzüglichſter Qualität, empfiehl 
Strickwoo lie, düllentten reisen Selrme Fresse 


11935. . Original 
Kalinowitzer Korrens⸗Stauden⸗ Roggen, 
Guano und Superphosphate, 
Kali⸗Düngeſalz vorräthig bei 

. P. F. Günther in Goldber!. 


Rohe und gebr. Coffee's 1 Wollene Schlafdecken 


empfiehlt (11924 G. Nördlinger. 0 wüder in 9 225 Auswahl und sohn: 


we. Pollack 
10.  Porzellangeschirre, Ir 5 kt 
decorirt und weiß, ee Auswahl, ver⸗ Feldpostmassig gut verpat 


le 
een en ersende seit Beginn des Krieges und empfeb 
kauft zu außerordentlich billigen Preiſen 8 ebe 3 


3 
nn 


empfeble 


8 N 25 Stück La Confienza-Cigarren für 6 sg. 
F. A. Reimann. . La Das ar 
11952. . 25 EI Aquila do. - Is Io 
Pa. er ke etroleum, 25 HI Globo 9. 
Sn feinftes ig-ro-ine 25 Bella Anna do. — 9 — 
billigſt bei 25 La Emma do. 10 2 f 
Alwin Aschenborn, Klempner. — 3 3 125 Ren: 
— — — — — —-—¼ 2 * 1 0. * * 5 
11050. In Ober Herſſchdorf Nr. 199 (Billa Monzepos) len 25 Ernst Merck d. 12 
wegen Umbau verkauft werden: ein ganz feblirireier Ofen 25 La Corona a2 12 4 
mit Kochplatten, mehrere Ofenthüren und Eiſenzer g, eln Fo do; 12 2 
großer Zuber und eine Pferdekrippe. 25 H. Upmann > E 18, 2 
1 25 Baco do. 15 | 
8 2 Feriige Fahnen BE 25 Juventud do. 15 7 
in den richtigen Farben, Prima- und Secunda⸗Stoff, 25 La Crema d. 3 
von 2 bis 25 berl. Ellen lan), empfiehlt 2 z 2 1 a - 15 99 | 
11918. - a Nobleza o. - 
5 R Ansorge. 25 Apollo (hochf in) do. 16% 
Hirschberg, Markt 24. 1 
Aufträge von außerhalb werden prompt effectuirt. CTC 


i 
Ebenso dürften sich zum Versandt nach dem — 
schauplatz geschnittene Rauchtabake für Pfeifen” rette 
Nervenleiden sowie türkische Rauchtabake und Papier zu U 
besonders eignen, da solche keinesfalls auf de 119) 
jeder Art, als: Migräne (Kopfkrampf), Geſichts⸗ port Schaden leiden können. 
ſchmerz, Sende Magenkrampf, Abeumatis⸗ Admund Biaerwaldt: 


mus, Schwäche heilt ſicher die con Aerzten und 


medicinſſchen Zeitſchriften als vorzüglich anerkannte 5 ‚ Cigarren-Import-Geschäft- auer 12 
71 Hirschberg in Schl., Bahnhofstr., am Schild i 

Dr.Moreil’sche Nerven-Essenz. EI u Taggn un 
Preis pro Fl. nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thaler. K aAmmgarn = in diverſen Qualit. rben/ 


General ⸗ Bo bei den Apothekern Olſchowsky & Schafwolle ſchönen inteuſiven 


achsmaun in Breslau [11465] 
Niederlage in Hirfchbirg: G. Nördlinger Zephyrwolle, ſchwarz und weiß, 
i Wollarbeiten, bei billigſten Preiſen. 
11948. 70 Pfund gearbeiteter, ſehr ſchöner Flachs ſind dunkl zu K 2 
Burgſtraße 15 20 (an der Promenade) ee m. 11958. Georg Pinoff, Schulg 


aſſe 1 


Liebenthaler Balſambüchſel 


ſind angekommen bei 
F. A. Reimann. 


11959, 

: Säcke 
igener Fabrikation, bis 2 Pfd. 6 Loth ſchwer, in 
Ber Waare, 5 Ellen breites, ächt engliſches 
un geltuch zu Wagenplauen empfiehlt 
. R. Ansorge. 
Hirſchberg, Markt 24. 


. —— 
Ein franzöſiſches Billard 
im beften Zuftande, mit Zubehör, 
iſt billigft ſofort zu verkaufen. 

& Näheres bei Herrn Conditor 
biker, Markt 17. 


YA 8 : 
. Für Schneider! 

i i t 1 
n rooeer. 


I un in at, Kr 

u j 1 U s 
PTV a Daran ART aa 

Rauf:- Gejude. 
Blaubeeren, Nieswurzel, 

„„ Pfeffermünzkraut, Kümmel, 
getrodnet, kauft 11834] A P. Menzel. 
Friſche ſchoͤne Preißelbeeren 


t > 
— noch fortwährend jedes Quantum 
4 


as, C. Nelde & Zimausky. 


89 Zu vermietben. 
Ei 2. Eine Stube bald zu vermiethen be C. Cuers. 


>. Ine Stube mit Allove und Küche iſt zu vermiethen 
Markt No. 15. 


1 
di u Ein freundliches Zimmer, nebſt Ka⸗ 
net und ſchöner Ausſicht, iſt bald vermiethend, 
beziehen. Näheres zu erfahren beim 
Kaufmann Rauer, Burgthor Nr. 1. 
beſt * In meinem Hinterhauſe iſt eine Wohnung, 
En ehend aus 2 Stuben, Küche, Kammer u. Boden⸗ 
um, zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Johannes Hahn, 
vorm. Oswald Heinrich 
e Be Hide erfe und delete Sr 


dermiethen. 
Langen. Carl Klein. 


11944. 
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11921. Eine Stube zu vermiethen Pfortengaſſe Nr. 3. 


11890. Eine Wohnung, zu einer Tiſchlerwerkſtatt ſich eignend, 
wird in Hürſchberg bald zu miethen geſucht. \ 
Gefällige Offerten bittet man Hellerſtraße 14 nleberzulegen, 


11954. Eine Wohnung von 3 Stuben (an der Promenade) 
iſt zum 1. Oktober zu beziehen dunkle Burgſtraße 20. 


11780. Eine freundliche Wohnung von 2 Zimmern, 2 Kam⸗ 
mern, Küche und verſchloſſenem Entree nebſt Gaxtenbenutzung 
iſt an eine ruhige Famille ohne Kinder zum 1. Oktober billig 
zu vermiethen in der Villa Nr. 19 an der Schmledebergerſtr⸗ 


11919. Zwei freundliche Zimmer, nebſt heller Küche, guter 
Bodenkammer und Holzſtall, werden wegen Hauskauf im 
Heidrich'ſchen Haufe dom J. Oktober ab billig vermiethet. 
Auf Verlangen können auch mehr Zimmer gegeben werden. 
Ober- Warmbrunn Nr. 160 


11928. Auf einer belebten Straße in Waldenburg ift ein 
Laden nebft Wehnung, zwei Remiſen nebſt großem Keller, 
bisher als Fleiſcherei benutzt, zu vermiethen. Das Nähere 
auf portofreie Anfragen durch Ernft Albrecht, Klempnerm. 


11904. Zu vermiethen. 


Ein Laden 
in Schönau am Markte, in welchem bisher 
Spezerei: und Wollwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wurde, iſt vom 1. Oktober d. J. an zu vers 
miethen; auch kann das Haus, in welchem ſich 
dieſer Laden befindet, ſofort käuflich übernommen 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 

Julius Mattern. 
Schönau, im September 1870. 


Perſonen finden Unterkommen. 
11937. Ein &chneidrrarfelle kann in Arbeit treten beim 

Schneidermeiſter Roßbach in Cunnersdorf. 
11922. Ein tüchtiger Müllergeſell (Lohnburſche) kann ſofort 
in Arbeit treten in der 2 

„Vobermühle“ zu Boberröhrsdorf. 

11856. Ein füchtiger Malerachilfe findet bei gutem Lohne 
dauernde Beſchäftigung bt C. A Theuer in Haynau. 


F /o o EEE EB N 0; \ 
Tüchtige Manrergefellen I" 
und Arbelter nimmt noch an- G. Walther, Diaurermeifter, 
Maurergeſellea und Arbeiter 
finden ſofort bei mir Beſchäftigung. 
Lauban, den 7. September 1870. 
11745. P. Börner, Maurermeiſter. 


CCC ˙Qà . ̃—. .. 
11843. Zwei tüchtige Drucker auf leinene Tücher können 
bei dauernder Beſckäftligung ſofort unterkommen in der Bunt 
druckerei in Mittel⸗Steinkirch bei Lauban. 


Geübte Garnbleicharbeiter 


werden geſucht von 11910. Hertel in Krummhübel. 
1199. Fin gewandſer Varbirrachülfe wird bei dauern⸗ 
der Stellung zum ſofortigen Antritt geſucht. Yu 

Striegau. H. Sander & Söhne. 
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11853. Kutſ cher = Geſuch. kann ſich 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
zum ſofortigen Antritt melden bei 
J. G. Enge in Warmbrunn. 


Tüchtige Schachtarbeiter 


und Handlanger können ſich jederzeit melden. 11860 

Arnsdorf. Holzſchleife. 
11912. Arbeiter für Oberbau⸗Arbeiten finden Beſchäft gung 
im Bahnhofe Liebau und können ſich beim Schachtmeiſter 
Hildebrandt daſelbſt melden. 


Ordentliche und nüchterne Knechte 


finden bel gutem Lohn zum 1. Januar 1871 Unterlommen 
auf dem Dom. Waltersdorf bei Lähn. 11838 


Viehwärter-Geſuch. 

Ein verheiratheter Viehwärter, deſſen Frau mit die Fütte⸗ 
rung und Wartung des Viehes übernehmen muß, kann zu 
Michaeli c. in der Scholtiſei zu Quolsdorf, Kreis Bolkenhain 
einen Poſten annehmen. Schäfer haben den Vorzug. 11913 


Arbeiter⸗Geſtellung 


von Männern, Frauen und Kindern für die am 
26. September c. zu beginnende Campagne fin⸗ 
det am Sonntag, den 25. September, 
Mittags 1 Uhr ſtatt in der Zuckerfabrik 


Hertwigswaldau. 


11905. Großknechte, Pferdeknechte, Ackerknechte, 

Ochſenknechte und Viehmägde finden Michaelis ſowie 

Neujahr gutes Unterkommen durch das Verſorgungsburegu von 
W. Hempel jun. in Löwenberg. 


1893. G e 1 u ch t. 

Eine Frauensperſon, welche mit der Viehwirthſchaft und 
ländlichen Einrichtungen vertraut iſt und gute Zeugniſſe vor⸗ 
zulegen vermag, kann bald oder zu Michaeli als Wirthin 

‚ eintreten. Nähere Auskunft ertheilt 
Gaſtwirth Seidel zu Falkenberg bei Jauer. 


— . ——.. — = 
11923. Cine Wirthſchafterin, die beſonders mit Milch⸗ 
und Federvieh⸗Wirthſchaft vertraut iſt, wird für ein Dominium 
geſucht Anmeldungen werden im „Hotel zum deutſchen Hauſe“ 
angenommen. 


Lehrlings⸗Geſuche. e 
11907. Ein Knabe aus anftändiger Familie mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, der ſich der Handlung widmen will, wird als 
Lehrling geſucht durch ? .J. Walter 
in Landesdut i. Schleſien. 


Tr:!!! TTT... .. A a a 
11906. Ein kräftiger Knabe findet als Sebrliug bald Unter: 
kommen be Sabath in Wenig⸗Ra ckwltz 

bei Loͤwenberg. { 


11855. Ein gebildeter Knabe findet unter annehmbaren Ber 
dingungen als Lehrling ein baldiges Unterkommen bei 
Haynau. Carl Siebenhaar, 
Zeugſchmied und Brückenwaagen⸗Fabrikant. 


Nebacteur: Reinhold Krahn In Hirihberg. Druck und Verlag von C. W. J Krahn. 
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11854. Für mein Colonialwaaren:Geicäft ſuche ich zun ve 
tigen Antritt einen Lehrling, ee weihen TI 
kenntniſſe beſitzt. Lonis Funkert in Görlitz. 


11862. Ein b * a Dart ie gehen 
. Ein brauner Jagdhund hat ſich zu mir Als u 

Verlierer erhält felbigen bei Erftaitung der Kosten beim B 
Apelt in Lähn zurück. 


Geld⸗ Verkehr. r, 
BE Thaler „ 
werden von einem pünktlichen Zinſenzahler auf ein Grun 
zur erſten Stelle bis Michaeli zu ng geſucht. Bellen 095 
el N 


3000 Thaler. Näheres beim Kunſtgärtner 
Hürdler, Schützenſtr. Nr. 2 9 


enen 1 
Tſchirch's Neftauratit 

in Straupitz WEL 

ladet heute, als Donnerſtag den 15. d. ".)ı, 

zu Gänfe: und Entenbraten ergeben 


Zur Kirmes „ 
landet am Sonntag, den 18. d. M, ergebenſt ein 11 0 
N. Klemm in Maßzdorſ. 0 


Breslauer Börſe vom 13. Sep'ember 1876. 
30 Ei 

5. . iſche n illets 5% b — 
ee W e 

f 


Preußiſche 2 1 
reußiſche Anleihe (4) —. Staats- Schuldſcheine (3 793% 
ꝗämien⸗Anleihe 55 (3) 118¼ B. Poſener Pfandbrege var 1 
4) —. Sgchleſiſche Pfandbrieſe (34,) 747, G. EU A 
fanbbriefe tin a. (4) 84 di. Schlel. Ruftitak (4) ae 
Schleſiſche Pfandbr. in C. (4½ —. Schl ſiiche RE rast: 
4) 84% ©. Peſener Mentenbriefe ( — . Pe 
Hlorität (4) — Freiburg. Priorität (4% 87 B Dee 

riorität (3¼½ 71 G. Oberſchl. Prior. (4) 79 © 

rior. (4 /.) 871% %½ bz. Oberſchleſiſche Prior. (4. 
Freſb. (4) 107 B orſchl⸗Märk. (4) —. Oberſchl * 
(3%) 163%, B. Oberſchleſ. Lin 5. (30. —. 

09 947, B. Polniſche Pfandbriefe (4) —. 
at. WW. (5) —. Oeſterreich 60e Lopſe (50 73 ½ 


Getreide⸗ Markt Preiſe⸗ 
Bolkenbain, den 12. September 1870. 
w. Weizen ſe — Roggen | Gerfte 
rtl. far.pf. rtl. er rtl far. pi.‘ iger. vf 
J I= 
2 25 — 2 5.— 7 — 
220 — 2 21144. 
Im benſſgen Mat geg 


; page” 
und Käuf 


7 _ 


Der 
Scheffel. 


oͤchſter | 3 5 .— 
ittler ....1 2:29 — 
Niedrigster J 2 25.— 


it. 5053 


L 

je nach Qualität: 
Breslau, den 13 September 1870, 15% ©. 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles oc 


Reinhold Krahn 


